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Vorbemerkungen
nn

Das ehemalige Steinsalzbergwerk Bartensleben wurde mit Wirkung

vom 1% 7. 1970 in die Rechtsträgerschaft des VEB Kernkraftwerke

Greifswa?ld−Rheinsberz
übernommen, mit dem Ziel des Ausbaues als

Zentrales Endlager der DDR zur Beseitigung radioaktiver Abpro−

dukte aller Aktivitätskategorien. Die Standortgenehnigung wurde

?am 31.7. 1973 durch den Rat des Bezirkes Magdeburg nach Vorlie−

gen der Zustimmung der Staatlichen Zentrale für Strahlenschutz

zum Standort erteilt / 1 /o

Als nächste Etappe im Rahmen des Verfahrens zur Erteilung der

Strahlenschutzgenehmigung muß die Zustimmung zur Errichtung der

Anlagen für den technischen Großversuch der Einlagerung niedrig−

bis mittelaktiver Abfälle in der Grube Bartensleben durch die

Staatliche Zentrale für Strahlenschutz erreicht werden.

Der Beginn des technischen Großversuches ist für den 01. 01. 77

vorgesehen / 2 /«
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1. Beschreibung des Zentralen Endlagers

101. Standort
der Anlase

Die Schachtanlage Bartensleben befindet sich vervraltungs−terri−

torial gesehenim Kreis Haldensleben des Bezirkes llegdeburg,

1 km südöstlich der Staatsgrenze West und 500 m nordwestlich

der Ortslage Morsleben.

 YVerkehrstechnische Verbindungen zur Schachtanlage bestehen über

die Autobahn Berlin − Nagdeburg − Braunschweig (1,1 In siiäliche

Entfernung), die ehemalige Fernverkehrsstraße F 1 lagdeburz−

Helnstedt (300 m südlich), die Landstraße von Beendorf nach Mors−

leben (300 m östlich) sowie über die Reichsbahnstrecke Nagdeburz −

Helmstedt und ein Anschlußgleis hierzu vom Bahnhof }ierienborn

(ca. 32 im Entfernung), das jedoch rekonstruiert werden un 737%

Die der Schachtanlage Bartensleben benachbarte Grube Narie, die

im Zusammenhang mit der Yetterwirtschaft sowie der Langzeitsi−

cherheit bzw. Havariesituationen zu beachten ist, liegt 1,5 kan

nordwestlich des Schachtes Bartensleben und E00 m südlich de?

Ortschaft Beendorf sowie 400 m westlich der Landsuraße liorsle−

ben − Beendorf. Die Staatsgrenze \est verläuft etwa 500 m west−

lich vom Schacht Marie.

Der Schacht liarie ist wie der Schacht Berivensleben über Verk−

straßen erreichbar.

Die topographische Lage der Schachtanlagern Bartensleben und liarie

kann aus Anlage 1.1 entnommen werdene

Die Entfernungen der Schächte zu den derzeitigen kinftigen Haupi−

entstehungsorten radioaktiver Abprodukte betragen ca. 350 km (SA2S,

Außenst. Lowmen und ca. 400 km (KK Greiiswald)e

Einen Übersichtsriß der Grubengebäude der Schachtanlaren Bartens−

leben unä Narie mit den übertägisen Verkehrswezen zeigt Anlage 1.12
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1.2. Typ der Anlage

Das als kerntechnische Anlage einzustufende Zentrale Endlager

Grube kartensleben (ZEGB) dient der Endbeseitigung von Testen

und flüssigen radioaktiven Abprodukten aller Aktivitätskatego−

rien, wobei in der 1. Etappe zunächst nur die Einlagerung nied−

rig− bis mittelaktiver Abfälle im Rahmen des
erebtechi

Versuches vorgesehen ist.

?Im Gegensatz zu kerntechnischen Kraftwerks−Aufbereitungs− und

Anreicherungsanlagen wird im Zentralen Endlager kein Kernbrenn−

stoff eingesetzt bzw. verarbeitet, so daß hier keine Abfallpro−

Aukte neu entstehen. Somit werden im ZEGB nur die in den oben

angeführten kerntechnischen Anlagen entstehenden Abproäukte so−

wie in der übrigen Industrie oder in anderen Institutionen an−

fallenden radioaktiven Abfälle in unterirdischen Hohlräumen ge−

lagert,

Das Ziel dieses Versuches ist es, die für die Einlagerung erfor−

derlichen Einrichtungen und die vorgesehenen Teiltechnologien

für die spätere industrielle Einlagerung zu erproben unä gleich−

zeitig praktische Erfahrungswerte über bestimmte Parameter und

Einflußzrößen, wie z. BD

− Oberflächenkontamination

− Auswürfe radioaktiver Medien im Wormalbetrieb

− Reparatur− und Wartungsarbeiten

U. a., zu erhalten, die dem bei der Vorbereitung der industriel−

len Einlagerung Verwendung finden.

13. Angaben über die einzulagernden radioaktiven Abfälle
n?

A nnnme Erna enRnn

uu
N

??

1.3.1. Abfallarten

Als niedriraktive feste Abfälle werden schwachaktive Sorptions−

mittel, Aerosolfilter, Anlagenxleinteile, Textilien und Plaste

eingelagert, deren Aktivität 10> ci/l / A / nicht überschreitet.



1/3
SI

Zu den mittelaktiven festen Abfällen (keine toxischen nittel−

aktiven Abfälle) sind die mittelaktiven Ionenaustauscherharze

äcr Prinärkreislaufreinigung, Aerosolfilter und Armaturen mit

einer spezifischen Aktivität von 10? −14 ci/l / 4 / zu zählen.

Tlüssirebfälle, die bei der Aufarbeitung redioaktiver Abwässer

als sogenannte Eindanpfrückstände (EDR) anfallen, werden als

Flüssigabfall?in gemischter Form (nieärig− und mittelaktiv) im

Endlager angeliefert und dort untertägig mittels Binderitteln

. verfestigt.

| |

1.3.2. Nukliäzusanmensetzung

In Tabelle 1 sind die Kenndaten der in Kernkrafiwerken anfallen−

den radioaktiven Abprodukte aufgeführt, die neben der cherischen

Zusemsensetzung und der spezifischen Aktivität auch die Haupt−

nuklide der verschiedenen Abfallerten enthalten / 5 /e

Die beiden letzten Angaben basieren auf der Annehme einer ein−

jährigen Abklingzeit.

Tabelle 1: Kennwerte radioektiver Koprodukte des KX% Nord Ss 7

Abfallart chem. Zusammen− Spe2. Aktivität Kauptnuklice

setzung (ci/l)
LT mn a ie

hr. a in 4 60 7 cC
Eindanpfrück− schwach alka− 1, 40 Co 12 %

stände lische Lösung _3 137
(A . 107%) Os ’? 85 %

nn
nn

Mittelaktive T4T−Harze,feucht 04 Pe? 145 %+

Sorptionsmittel #−Kohle, feucht ?
Te>? 13%

ct 153%
.. 9
ür7? 6 %

72

1b

+ nach einer Abklingzeit von # 000 h / 29 /



Abfallart ehem. Zusammen− Spez, Aktivität Hauptnuklide
setzung (ci/1)

Niedrigaktive ie 10?8 606° 2%

Sorptionsmittel 05137 90%

Niedrigaktive
Festabfälle

:− Filter 107°

− weiche Rück− en
a

stände
bis 10

− Anlasenteile

Va3sIe Abfallmengen

Die während des großtechnischen Versuches einzulagernden Abfälle

sind, unterteilt nach ihren Anfallortien (Kernkraftwerke sowie

Isotopenproduktion und −anwendung), in den Tabellen 2 und 3 zu−

sammensestellte

Zu den Tabellen ist zu bemerken, daß die dort angeführte Jahres

zehl von 1990 nicht mit der Beendigung des großtechnischen Ver−

suches übereinstimmen muß, Die Dauer des Versuches wird durch

den Hohlraum der Abbaukammern im Südfeld der 5. und 5a−Sohle be−

stimmt, wobei eine weitestgehende Auslastung der Hohlraumkapazi−

tät angestrebt wird.

Die Entwicklung des Aufkommens niedrig− bis mittelaktiver Tester

und flüssiger Abprodukve
in

der
DDR bis zum Jahre 2000 kunmulativ)

ist in den Anlagen. 1.2..1 = 1.2.7 graphisch dargestellt.
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Tabelle 2: Aufkommen niedrig− bis mittelaktiver fester und flüssiger Abprodukte

aus der Isotopenproduktion
und −anwendung der DDR in m? F

Jahr flüssig
fest

$ flüssig jährlich Tn+m  Zmea jährlich Eia: jährlich:

74 60 60 120 116
| 116 FE A

1975 130 | 70 250 242 126 8 4

76 210
|

80 390 378 136 12 1 =

77 300 90 540 523 145 17 5 ©

78 400
100 700 678 155 22 5 =

79. 510 110 880 852 174 28 6 2

1980 630 120 1 080 1 046 | 194 1.34 6 iu

81 760 130 1 290 1 250 204 40 6 W

82 900 140 1 510 1 463 213 47 7 Ss

83 1 050 150 1 740 1 686 223 .54 7 1

84 1210. 160 1 990 1928 242 62 8 E

1985 1 380 170 2 260 2 190 262 570 8 E

86 1 560 180 2 540 2 462 272 78 8 ?

87 1 750 190 2 839 2 743 281 87 9

88 1 950 200 3 130 3 034 291 96 9

89 2160 210 3 450 3 344 310 106 10

1990 2 380 220 3 790 3 676 330 116 10

G/
?

f
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Tabelle 3: Aufkommen niedrig− bis
mittelaktiver

fester und flüssiger Abprodukte

aus Kernkraftwerken der DDR in m? /

EDR
Harze

Jahr kummulativ jährlich kummulativ kunmulativ jährlich kummulativ jährlic
:

n + Mo23 No ne
i

mnea
"7°

moa

feste Abfälle

kummulativ jährlich

REITER
EEE

74 100 100 ad 13 15 5 5

1975 300 200 60 45 30 15 19

75 500 200 100 75 30 25 10

77 800 309 160 120 45 40 15

78 1 290 400 240 180 60 60 20

79 1 700 500 340 255 75 85 25

1980 2 400 700 480 360 105 120 35

81 3 300 900 660 495 135 165 45

82 4 400 1 100 880 660° 165 220 55

83 5 700 1 300 1 140 855 195 285 . 65

84 7 200 1 500 1 440 1 080 225 360 75

1985 8 900 1 700 1 780 1 335 255 445. 85

86 10 750 1 850 2 150 1 620 275 540 95

87 12 900 2 150 2 580 1 965 315 655 115

88 15 350 2 450 3 070 2 370 − 355 790 . 2.135

39 18 100 2 750 3 620 2 835 395 945 155

1990 21 150 3 050 4 230 3 360 435 1:720 175 ? o
v
−
S
a
v
u
P
r
u
b
n
D
n
D

[
o
n

50

100
100

150

200

250
350
450
550

650
750
850
930

1 090
1 250
1 410
1. 570
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104. Aufbau der inlege

Ausgehend von dem ursprünglichen Zweck und den ?rhaltungszu−

stand der Anlagen des ehemaligen Steinsalzbergwcerkes Bartens−

leben, sind für eine Nutzung dieses Bergwerkes als Zentrales

Endlager für .radioalitive Abprodukte umfangreiche Rekonstruk−

+ionsmäßnahmen erforderlich / 7 /. Im folgenden wird der vor−

gesehene Aufbau der Anlage für die 1. Etappe − Technischer

Großversuch − untergliedert nach den Bereichen
a

− Übertage

= Schacht

− Untertage

beschrieben. Dabei läßt es sich nicht vermeiden, auf Anlagen

und Einrichtungen mit einzugehen, die erst im Zusammenhang mit

der Realisierung späterer Etappen gemutzt werden, aber bereits

vor Aufnahme des Einlagerungsbetriebes errichtet sein müssen,

um eine spätere Beeinflussung des Betriebsgeschehens bzw. ZzUu−

sätzliche Aufwendungen zu vermeiden.

Entsprechendes gilt Tür die Anlagen des Schachtss Marie.

104.1. Übertageenlagen

Die für den Ausbau der Schachtanlage Lartensleben als Zentra−

les Endlager für radioaktive Abfälle im Rahmen des Technischen

Großversuches zu errichtenden übertägigen Anlagen zeigen der

Lageplan ües ZEGB (Anlage 1.3) die Grundrißübersicht (Anlage Nele

sowie dasModell des Endlagers (Anlage 1.4,2),

Bezüglich ihrer Funktion im Rahmen des Einlegerungsprozesses

werden die Übertageanlagen in Haupt− und Webenaulagen einge−

teilt,
Hauptanlagen sind solche Objekte bzw. Rinrichtungen, aie für

die Realisierung der Transporttechnologien der jeweiligen Akti−

vitätskategorien unbedingt erforderlich sind.
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Zu den Hauptanlagen gehören / 8, 9 /:

Containerhelle I (Anlage 1,5, 1.6)

Die Containerhalle I dient dem Umschlag der niedrig− bis mit−

+elaktiven Primärcontainer. Sie schließt an der Ostseite des

U−förmigen Anbaues an den Förderturm mit einer Jängsvand ane

Die Abmessungen der Containerhalle I betragen:

Breite 24,00 m

Länge 48,00 m

Höhe 10,80 m

OK − Kranbahn 8,10 m

Traufenhöhe 12,63 m

Die Tragkonstruktion der Halle, die aus Fachwerkstützen und

Dachbindern im Binderabstand von 12 m besteht (Ausführung Stahl),

gestattet durch die vorhandenen Kranbalmträger die Aufnahme

eines Zweiträger−Brückenkranes von 20,0/8,0 Mp Tragfähigkeit

und 21,50 m Spannweite.

Die nördliche Giebelwand der Halle ist
mit zwei Stahltoren

3,60/4,20 m versehen, Die südliche Giebelwand bleibt dagegen

offen. Das Dach der Halle wird als Satteldach mit 10 % Gefälle

auszeführt.

Durch die Halle verläuft ein Normalspurgleis, das über gie

nördliche Giebelwand hinausgeht. Zwischen den Schienen sind

Betonfertigteile ausgelegt.

Containerlager
mit Freikranbahn (Anlage 1.6)

Das Containerlager schließt sich südlich an die Containerhalle

an. Es dient zur Zwischenlagerung der Primärcontainer
bzw. zu

deren Umschlag. Für den großtechnischen Versuch beträgt seine

Länge 35 m bei einer Lagerbreite von 24 m. Die Lagerfläche

wird in Ortsbeton ausgeführt und erhält eine Sonderbehanälung

(Fluat, Bitumenauflaze) zur besseren Dekontaminierbarkeit.

Das Zufshrtsgleis zur Containernalle I verläuft über das Con−

tainerlager und wird analos dem Teil des Gleises in der Con−



vo l.9fa8 [28 1 42. Austtbl 08

tainerhalle ausgeführt?,

Das Coniainerlaser wird mit einer Freikranbahn ausscrüstet,

die an die Kranbshn der Containerhalle anschließt. Sie ernös−

licht damit ein durchgängiges Bestreichen des Containerlagers

und der Containerhalle.

|

Die Abmessungen der Freilranbahn, die aus einer Stahlkonstruk−

tion mit Blechträgern und Fachwerkstützen besteht, betragen:

Breite FE
Länge 36,00 nm
Stützenabstand 12,00 m

OK − Kranbahn 8,10m

Mehrzweckgebäude (Anlage 1.7, 1.8)

Das Mehrzweckgebäude wird als U−förniger Anbau am Förüerturn

errichtet, Es hat folgende Abmessungen:

Breite "12,00 m

Längen 2 x 31,00 m und 36,00 on

Höhen Kellergeschoß 4,80 0

Erdgeschoß 5,60n

. Obergeschoß i.Ls 3,50 m

Traufenhöhe 10,60 ?m

Im Mehrzweckgebäude, das in Stahl ausgeführt wird, sind fol−

gende Räume und Einrichtungen untergebracht:

Im Obergeschoß

− Kaue für den Einlagerungsbetrieb mit Nebenräumen

− Kaue für den Grubenbetrieb mit Bebenräumen

Im Erdgeschoß
− Magazin
− Werkstatt

− Deko−Box und Entleerungsstation für Container mit Flüssig−

abfall für die Phase der industriellen Einlagerung

− Zufahrt zum Schacht

− Uufahruns für das Ein− und Zusfahren der Transportnittel aus

dem Fördergestell
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tigten des Einlagerungsbetriebes über die Treppe von der 5,60−

m−Bühne zur Ackersohle zum Fördergestell.

Das laca zin ist imüÜberrechunssbereich angeordnet und dient als

Lagerhaltung für den gesamten Betrieb. Die Natserialien werden

in Regalen gestapelt.

In der Werkstatt (Anlage 7). werden alle Reparaturen, die im

Kontrollbereich übertage anfallen, durchgeführte

Als Ausrüstungen sind U. As vorgesehen:

Drehmaschine,

Hobelmaschine,

Fräsmaschine,

Bohrmaschine,

Rintröger−Brückenkran,

Kontaminierte Ausrüstungen werden in dem Dekontamina?tionsraum

gesäubert. Die hierbei anfallenden Deko−Wässer werdet den Sia−

pelgefäößen im Keller zugeführt.

Die Zufahrt zum Schacht stellt die Verbindung zwischen Schacht

und Containerhalle dar und ist durch eine Schranke von dieser

getrennt.Die Umfahrung dient der Rückführung der aus dem För−

dergestell kommenden Fördermittel und Fahrzeuge. Sie ist not−

wendig, dauit diese den Kontrollbereich nicht zu verlassen brau−

chen.

Das für den Kauenbetrieb erforderliche Warmwasser wird in einer

Umformerstation bereitet. Die Zuführung der Dampfleitungen er−

folgi unter Benutzung des neu zu errichtenden Wetterkanalse

Mechnischer Komplex (Anlage 19)

Der sogenannte Technische Komplex wird auf dem jetzigen Stand−

ort des Fördermaschinengebäudes neu errichtet. In ihm befinden

sich im nördlichen Teil die Schaltanlage und die Trafostatrion



sovie im südlichen Teil die Werkstätten für den inaktiven Be−reich. Die Abmessungen des in Stahlbetonauszuführenden Kom−plexcs beträügen:
Breite 12,30 ?

Länge 37,00 m

Höhe 3,15 m −

wobei ein Teil unterkellert wird.

Die für den Betrieb aller Anlagen una Einrichtungen erforäder−

liche elektrische Schaltanlage wird als zentrale Schaltanlage

für Hoch− und Niederspannung neu errichtet.

Sie unterteilt sich in die 15−kV−Schaltanlage,in die die vom Verso!

gungsnetz zugeführten 15−kV−Leitungen einspeisen, in die 6−kV−

Schaltanlage für die Fördereinrichtung und den Schacht im we−

sentlichen sowie in die 0,4−kV−Schaltanlase für die Niederspan−

nungsversorgunss

Zu der 15−kV−Schaltanlage gehören die Transformatoren:

2x 2500 kVA 15/6 kV

2x 1000 kVA 15/0,4 kV

x 1000 kVA 15/0,4 kV

(Reserve)

Als Werkstätten imübervachwngebereich sind vorgesehen:

− Elektrowerkstatt

− Walerwerkstatt

− Klempner− und Schlosserwerkstatt

− Tischlerwerkstatt

im Keller des Technischen Komplexes sind angeordnet:

Batterieraum, Laderaum, Kabelboden, Kabelpritschen und die

Kompressorenstation?
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Förderturm (Anlage 1010)

Der Fördertura wird als St+ahlkonstruktion über dem vorhanäücnen

Schacht errichtet.

Seine Abmessungen betragen:

Breite
|

12,00 m

Länge 20,00 m
_
Höhe 52,80 m

Der Törderturm dient zur Aufnahme aller Haupt− und Webenausrü−

stungen für die Schachtförderung. Dazu sind im Turm Bühnen ein−

gezogen, die folgende Funktionen
zu erfüllen haben.

+ 0,00−m−Bühne (Ackersohle), getrennt in einen Kontroll− und
|

{jberwachungsbereich

Aktiver Bereich − Seilfahrt Tür den Einlagerungsbetrieb

− Be− und Entladung der unteren Förder−

gestelletage mit Spezialtieflladern Us &o

− Aufnehme der Einrichtungen für die

Notlahruns
i

= Aufnahme der Unmlenkscheiben für das

Seilauflegen

Inaktiver Bereich − Zufahrt zun Aufzug

− Zugang zu den Bühnen des Turnes über

das Treppenhaus
− Zufahrt zur liontageöffnung für die An−

fuhr schwerer Fördermaschinenteile

+ 5,60−n−FühneZe

− Zugang zu den Kauen für den Gruben− und Einlagerunss−

betrieb

− Seilfahrt und Naterialtransport für den Grubenbetrieb

− Einsatzpunkt der Schachthauer



ET N Sr BEE TR TER LTE DREIrTERMBir wir
ISIS [IE NUN eLT

vn naann ee 1 /1 4

+ _9.00−m−−Bühne

− Aufstellung der Abluftzentrale für den Übertage−

bereich

+ _14−m−Bühne

− Aufstellung der Zuluftzentrale für den Übertage−

bereich

+ 20.00−m−Rihne

− frei

+_25,00−m−Bühne

− Aufstellung der Belüftungsanlagen für die Förder−

maschine

− Montage der Seilscheibe für die Notfahrung

− Aufnahme der Seilscheibe für die Bereitstellung des

Gestells

+ 30.00−m−Bühne

− Aufnahme der Ablenkscheiben

+ 35.00−m−Bünhne

− Aufnahme des Bremsgestänges

+ 39 ,00−m−Bihne

− lMaschinenbühne

In 47,50 m Höhe befindet sich die OK Kranbahn (32,0−Mp−Zweiträ−

ger−Brückenkran) und in 52,80m Höhe die Oberkante des Turmes.

Von den Ausrüstungsbühnen getrennt sind in sich geschlossen an

der südlichen Schmalseite von Osten nach \iesten angeordnet:
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− Abluftschacht zum Abführen der Abwetter aus dem Gruben−

gebäude (2 Iutten, 9 je 800 mu) und der

Abluft aus der Abluftzentrale auf der

Bühne + 9,00 m

Kabelschacht für die Zuführung der Kabel zu den Ver−

brauchern im Turmo

Treppenhaus zum Erreichen äller Bühnen des Turmes, des

Aufzugsmaschinenraumes, des Kranbahnlauf−

steges und des Kabelschachtes,

− Aufzusschacht für die Montage eines kombinierten Perso−

nen−Lastenaufzuges (Tragfähigkeit 2 üp),

der von Norden zugänglich ist.

Außerdem ist im Förderturm noch eine durchgehende Montageörfnung

(4,0 m x 4,50 m) vorhanden, die mit Klappen abzedichtet wird.

− Führungssgerüst für das Großflächengestell und des Gezen−

gewichto

− Stahlbehälter für die Wasserversorgung des Betriebes

(V = 50,0 m>) (Bereich Treppenhaus unterhalb der + 47 ,50−

m−Kranbahn).

Umformergebäude

Der Standort des Umformergebäudes befindet sich ca. 6,00 m süd−

lich des Förderturmes. Im Umformergebäudewerden ein Leonard−Un−

formersatz mit seinen Nebenausrüstungen für die Elektroenerzie−

versorzung der Fördermaschine sowie zwei Trafozellen unierze−

bracht. Für die Montage des Umformers erhält das Umformergebäude

einen Zweiträger−Brückenkran (Tragkraft 20 lip, Spannweite 10,0 no,

Hubhöhe 7,0 m, flurbedient).



wourstag 123 02. kust.[Bl, FC

Das Gebäude hat folgende Abmessungen:

Breite 13,00 m

Länge 13,00 m

Höhe 11,20 m

bei teilweiser Unterkellerung (10,00 m x 13,00 m x 4,00 m)»

Es wird in Stahl (Gebäude) bzw. Stahlbeton (Keller) auszeführt.

Fördernaschine

Die Fördermaschine hat die Aufgabe, die erforderlichen Personen−

und Materialtransporte nach untertage bzw. übertage Gurchzufüh−

ren. Zum Einsatz kommt im Zentralen Endlager Grube Bartensleben

eine S2−Np−Treibscheibenfördermaschine
mi+ liehrseilaufhänguns,

Großflächengestell und Gegengewicht. Ihre technischen Daten kön−

nen dem Abschnitt 1.6 der Tabelle 9 entnommen werdene

Wetterkanal und Schachtwetterheizung

Der \etterkanal dient der Zuführung der aufgcheizten Trischwei−

ter zum Schacht und außerdem als Rohrkanal für Dampf− und Kon−

densatleitungen. Er wird aus Stahlbetonfertigteilen zUsaunmensc?

setzt und hat die Abmessung von 2,00 mx 2,00 m bei ca. 68 ?n

Längee

Die Schachtwetterheizung ist in einem Gebäude von

5,75 m Breite

7,45 m Länge und

6,50 m Höhe

untergebracht, das in Nauerwerk ausgeführt wird.

Zur Schachtwetterheizung gehören die Wärmeaustauscher w?d ein

Lüfter. Die vom Lüfter angesaugten \letter durchströmen den Wärme−

austauscher und werden anschließend in den Wetterkanal gedrückt.



Zu den Nebenanlaxen im Übertagebereich
des Zentralen EnälagerSs

gehören / 8, 9 /:

Betriebszebüude (Anlase 41.11)
nn

Im Betriebsgebäude, das südlich des Technischen Komplexes neu.

errichtet wirä, werden untergebracht:

?− 40 Arbeitsplätze
_ Sitzungszimner
− Betriebssanitätsstelle

und Frauenruheraun

− Raum für Kampfgruppe und Zivilschutz

_ Telefonzentrale und Fernsckreiber

− Lichtpauserei und Fotolabor
;

_ Mechnisches Kabinett und Archiv

− Hergerätelaser

Die Abmessungen bevragen:

Breite
40,7e m

Länge
12,46 m

Höhe (2 Geschosse u. Keller) 7,58.?

Die Fernsprech.nlase äient der schnellen Nachrichtenbeförderung

sowohl innerhalb des e;riebes als auch nach außen. Sie verfügt

über 10 Amtsleitungen und ca. 100 kebenstellen, die im gesanten

Betriebsbereich untergebracht sind. Bei lichtbesetzung der Ver−

mittlung erfolgt die Schaltung über das Pförtnergebäude. Auler−

dem wird eine Direktleitung zwischen äem ZEGB und den Kernenergie−

enlagen aufgebaut. Ein weiteres littel zur Nachrichtenbeförderung

ist der andas öffentliche Netz angeschlossene Fernschreiber.

HO−Verkaufsstelle;
Frühstücks− und Versammlungsraum

Diese Einrichtungen werden in der jetzigen Küche und ihren lkeben−

?äumen untergebracht. Der Frühstücksraum dient als Versannlunss−

raum und der Relegschaft des Einlagerunssbetriebes
zur Einnahne

von liahlzeiten, da dies in ährem Arbeitsbereich nicht zulässig
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Gararen (Anlage 1012)

Die Garszen werden auf dei. ehemaligen Standort der Mischiaue,

des Wasserturmes und des Speisesaäles errichtet. Hierfür werden

die alten Anlagen abzetragen. Das Gebäude, das aus Stahlbeton−

fertigteilen errichtet wird, hat folgende Almessungen:

Breite 7,70 n

Länge 32,40 nm

Höhe 3,50 m

In ihm wird außerdem die Kraftfehrzeugwerkstatt mit Reparatur−

grube untergebracht.

Pförtnerzebäude

Rs wird am neuen lerkseinzeng (Anlege 1.3 und 1.4) mit den

Abmessunsen 5,00 mx 5,0oomX 2,80 neuerrichtet.

Heizwerk mit Öllager (Anlage 1.13)

Für die l/ärneversorgung wird ein Heirwerk errichtet, das auf Heiz−
L

Slbasis arbeitet. Das Heizwerk hat seinen Standort noräöstlich

der jetzigen Grubenrettungsstelle. Scine gevloute Wärmcleistung

beträgt 5,4 G cal/h. Von ihm werden versorgt: , .

− Schachtwetterheizung

− lIuftheizung

− Gebäudeheizung

− Warmwasserbereitung

− Ölaufwärmung und Begleitheizung

Zum Heizwerk gehören euch der Rauchzassammellianal (Länge c&o

13,00 m) sowie der gemauertc Schorzstein (Höhe 40,0 nm; Durchmes−

ser 1,0 m)o

Das Öllager, das das Heizwerk kontinuierlich mit Brennstoff ver−

sorgt, wird nördlich der Grubenrettungsstelle gebaut. Zum Ölla−

ger gehört das Pumpenhaus, in dem alle Regelungssysteme, Pumven−,

=

Verteiler− und Meßeinrichtungen unsergebracht sind, die für die

H

Beheizung des Ölunschlages, das Entladen der Transportiahrzeuge



und das Überpunpen in die Tageshehälter erforderlich sind. Das
Öllager selbst besteht aus yguci Tanks mit einen Fassungsvermögen

von je 300 m.
Die Abmessungen der einzelnen Einrichtungen betragen:

Breite Lärsge Höhe

Heizwerk . 20,00 m 20,40 m 6,00 m

Öllager
14,50 n 25,05 nm 1,50 m

Pumpenhaus 5,50 ?m 7,50 m 4,00 m

Betriebszasistätte

Die Betriebsgaststätte wird außerhalb des Werksgelündes im Be−

reich der Kreuzung des ehemaligen Gleisenschlusses mit der F 1

errichtet.

Die Gaststätte versorgt die Belegschaft des ZEGB mit kalten und

warmen Mahlzeiten und dient zur Durchführung von Veranstaltungen

des Betriebes und des Territoriuns sowie als öffentliche Gast−

stätteo
Das Gebäude wird in Stahlbetonbauweise errichtete Seine Abmes−

sungen beitragen:

Breite 458,00 m

Länge 30,00 m

Höhe 6,00 m

Nähere Angaben über die Übertageanlagen des Zentralen Enälagers

Grube Bartensleben können aus / 8, 9 / entnommen werden.

Die Übertageanlagen des Schachtes liarie werden zum größten Teil

vom jetzigen Rechtsträger − VEG Hast Beendorf? − genutzto

Es gehören dazu (Anlage 14) / 10 /:

− Schachtgebäude mit Grubenlüfter

− Fördermaschinengebäude

− Werkstättengebäude
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− Wirtschaftsgeböude mit Kauen und Unmlsleideräunen;

Verweltuns, Schlächterei und Kkühlhaus
?

Die Gebäude und Einrichtungen befinden sich in einen punten Zu−

stand.

1.4.2, Schächte

Der mit einem Durchmesser von 5,25 m und einer Endteufe von

524 m niedergebrachte Schacht Rertensleben ist für den Einlage−

runssbetrieb sowohl aus bergbaulicher als auch aus technischer

Sicht zu rekonstruieren, uvm ein sicheres und effektives Detrci−

ben des Schachtes und der Fördereinrichtungen auf lange Sicht

zu gcewährleistene

Die einzelnen Sohlen des Schachtes sind auf folgenden Teufen−

niveaus angeschlagen / T /:

1. Sohle − 386,5 m

2e
v =

A2L5S m

3," − 465,7 m (Tluchtveg nach liarie)

A," − 506,0 m Hauptfördersonle

Bei der Rekonstruktion des Schachtes sind folgende lLiaßnahmen

durchzuführen / 8 /:

− Demontage der alien Tördereinrichtungen (Haupt− und lleben−

förderung)

− Demontage des letterscheiders

− Rauben der Schachteinbauten der Haupt− und Nebenförderung

− Abtastung der Schachtröhre, besonders in Schwächezonen

− Erneuerung des zerstörten Hauerwerkes und Verpressen des

Ausbaues in undichven Bereichen

− Einbau von Traufenrinnen zur Erfassung der Zuflüsse

c
h− Ermweiteruns der Füllorte auf der Lo und auf der 2. Sohle, wOo−

bei l

e

?_

etsicres als Hauptumschlaspunkt Für die künftige indu−

ielle Einlagerung ausgebaut wird. Für die kannschaftsTtTah−



1/21

rung werden die derzeitis vorhandenen Schachtabgänge der 1o

bis 4. Sohle ausgebaut,

− Einbau der durch die neue Fördereinrichtung und die Neuauf−

teilung der Schachtscheibe beäingten Einbauten.

Anlage 1.15 zeigt die ne Schachtscheibe für den Schacht Bar

tensleben und Anlage 1. den Unfang der Baumaßnahmen in den

Füllörtern der 3. und 4. Sohle, Eine Prinzipskizze des Aufbauss

der Schächte Bartensleben und Harie zeist Anlage 1.15.1

Schacht !?arie wurde mit einem lichten Durchmesser von gleich−

falls 5,25 m bis zu einer Teufe von 520 m abgetcuft (Anlage

1017). Von den zwei Anschlagspunkten im Schacht kenn 2. 4. nur

die 1. Sohle im Teufemniveau von 360 m angefahren werden. Die

2, Sohle (500 m Teufe) steht voll Lauge.

Ingaben über erforderliche Sanierungsmaßnahmen bei Nutzung des

Schschtes Narie sind in / 11 / gemacht worden, wobei Über den

3ercich dcs Schachtes unterhalb der 360−m−Solle noch ein geson−5 es

crties Gutachten anzufertigen isto2

1shs3. Untertageanlagen
nnmd amann

Luf eine ausführliche Beschreibung des ©er&

T

3scuten Gwubenszchäuäes

des Schachtes Bartensleben kann verzichtet werden, da diesbe−

züglich umfangreiche Arbeiten vorliesen / 3, 7 Fo

Im folgenden werden nur die untert sen Anlagen im Bereich des

Einlaserungsfeldes sowie die für die mern der Versuchs−

einlagerung erforderlichen Haßnehmcen erläutert.

Die als Hauyntfördersohlc dienende A, Sohle des ehemaligen Gru−

denbetricebes Bartensleben (Anlage 1.18) verfügt im Bereich des

Südfeldes über ein Sireckenprofil von Smx 2,2 − 3,0 m. Für

die großtechnische Versuchseinlagerung werden die unterl:alb der

4s Sohle gelegenen Abbaue

Bi

2 unä 3 der 5. bzw. 5a−Sohle ge−

nutzt (Anlage 1.19). Sie verfügen über einen nutzbaren Honlraun

von 46 0090 m, wobei zuee ist, daß Abtau 1 (Anlu−
n

Ge 1020061) zu ca. 30 % und Abbau 2 (Anlase 1. Rn zu 80 5 ver−
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aetwt sind sowie sich in Abbau 3 (hnlage 1.20.2) noch Cas 25%

Haufwerk befinden / 7 /. Die Abbeus liegen in Lol.genden Berei−

chen (Iintfernung voR Schacht):

Abbau 1 Bereich von 306 − 393 u

v 2
" u 4053 −? 458 m

n

>

? n nt
517

E 592 m

?Die
Abbaue sind durch mehrere Rollöcher mis der 4. Sohle und der

darunter liegenden Sohle verbunden / 7 /»

Zur Realisierung der Versuchseinlagerung sind im Bereich des Süd−

feldes der 4., 5a− und 5. Sohle hauptsächlich folgende Arbeiten

durchzuführen / 8, 9, 12 /:

− Demontage bestehender Fördereinrichtungen (Gleise, Fehrschacht,

Seilbahnantrieb, Förderwagenumschlag) im Osteuerschlag
ung in

der Südstrecke 4. Sohle

− Schaffung «er wettertechnischen Voraussebzungen Für die Gevin−

nungs− und Ladearbeiten bei der Regulierung Ger Strecken bZ2Wo

bei Neuauffahrungen

−? Neuauffanruns und. BEN ung von Strecken im Schachtbereich

(Streckenprofil 5,>
m X 3,5 m), (Anlage 1.2 )

−?Regulierung der Transportstrecken bis zum Eirlagerungsbereicn

auf ein Profil von 4,0mx 3,5 m (Anlage 1.22)

− Ankerung der firstfallgefährdeten 5Streckenabschnitte

− Ausbau der Transportstrecken in ?en Bereichen des Salzton,

Anhydrit und der Kalilager

− Fahrbahnbau in den Transportstrecken (Fehr:bahnbreite 4,0 m)

−? Neuauffahrung von Versturzstrecken über den Einlagermss Zumen

einschließlich Fahrbahnbau

− Auffahruns von Versturzrollöchern (Anlage 1. 23)

−? Regulierung der für die Einlageruns ausgewählten Abbaue

−_ Lerosoläickte Abdäichvung der Einlagerungsräune (Verbindungs−

strecken, Rollücher)
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Hierfür sind Tolgende Nafnahmen vorgesehen:

(−) Abdichtung der von den Strecken der 5. und 5a−Sohle an

und in die Akbbaue der 5a−Sohl.e führenden Hochbrüche und

Rollöcher mitiels Tonmehl, ?Feinsalz und einer Zement−

plonbe

(−) Erricktung eines aerosoldichten Dammes zwischen dem kbbeu 2

und dem Abbau 3 auf der Sa−Sonle

(−) Errichtung eines Kauerdamns auf der 6. Sohle, an den beider−

seits Haufwerk zum Zwecke der Sättigung von ertls:zuflioßen−

den, nicht vollständig gesättigten Lösungen ansgrenzi

(−) Abdichtung der Versatzrollöcher der Abbaue nit klagnesia−

beton, Tonuchl, Feinsalzbettung, Kagnesiabeton

− Schaffung eines Tani− und Öllagers (Anlage 1,22)
?

− Auffahrung eines Raumes für den kortejus
|

− kuffahrung von Räumen für
Versonal− und katerialschleusen

− Auffehruns von Spezialräuzen (Straklenschutzüberwachunss−

− Keuausrüstung der alten \erkstav

labor usw.)
|

Durch das bei den Regulierungsarbeiten
anfgllende Haufwerk verrin−

Gert sich der nutzbare Hehlraun der genannten ar

28 000 ?

Die Anlaren 1.24 ? 1.26 zeigen die Anordnung der untertägigen

ei Abbaue auf |

Einrichtungen für die Versuchseinlagerung / 13 /.
|

Die für den Besrieb der untertägigen inlagen und Einrichtungen

erforderliche Elcktroener,ieverscerguns erfolgt über zwei 6 KV−

Schachtxabel, die in die Trafostation auf der 2. Sohle einsvpeisen.

Hier befinden sich auch die Schaltanlage $ür die 220 V ? Vertei−

lung (Keleuchtunz) und für die 660 V ? Verteilung, die im vesent−

Jichen für den Betriel der Linrichtungen Verwendung finäct.



VWettertechnische Naßnahren
Für die Phase der Versuchseinlagerung verläuft die unter−

tägige \Wetterführung zür die Frischwetter über den Bchacht

das Füllort 4. üGohle, den Hauptquerschlag nach Osten vnä

dic Südstrecke bis zum Ende des Einlaserungsfeldes. Die Kb−

webterzichon über den Kollochbereich9 bis zur 1% Sohle

unä über die Abbaustrecke Süd in Richtung Fuer Von £

dort drückt eine Lüfterbatterie (Leistung 800 m37 min) die

Abwetteraus 385 m !leufe durch die im Schacht eingekangene

Dopnelluttentorr von 650 mm Durchmesser zur Rasenschle und

44/

weiter über den Luftschacht des Förderturmes ins Freie /i#

(s. auch Anlage 1.224,71)

linsichtlick der sicherheitsmäßigen Beurteilung des künftigen

ie
Enälasgers für redioaktive Abfälle interess! ren die zur De−

nachbarten Grube Marie bestehenden Verbindungzen aurch vor−

handene Strecken und Rollöcher / 1# /:

=:

rluchtstrecke 3. Sohle Bartensleben, Streckenauerscinitt

3nx2n.

Biläst den Fluchtwe 5 sowohl für die Belegschaft der Grube

Bartensleben zum Schacht klarie (kier i. Schle) als auch

für die der Grube iiarie zum Schzcht Bartensleben ir Kuta−

strophenfall.

Von Bartensleben aus Strecke auf der 2. Schle nörälich Ab−

bau 5, Streckenquerschnitt 2,45 X% 20 Mr

Diese Surecke hat fallend gefzhren einen Abbau von Karle

anselahren (sbgemauert).

Wetterrolloch (1,52 X 1,5 m im Profil), von der 4° Sonle

Barsensleben Über die 3, Sohle Bartensleben zur Cä«. 152

höher bei 450 m Teufe liegenden Bausohle (Kaliabbaue) im

Crubenfelä lisrie.
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− Wetterrolloch (1

Marie.

Das Grubenfelä des

reich beschrieben.

verzichtet werden,

Verbindung mit dem

versuch steht.

Anlase 1.27 zeigt den Grundriß der 350−n−Sohle des Gruben−

feldes Karie. Zwischen den Grubenfeldern cGer Schächte Bartens−

leben und larie bes

1.5. Geclosische Situation
?_−_−?rT

1.5.1. Geolosie der Lazerstätte

Die Sulzlagerstätte
des oberen Allertales stellt einen Spalter−

diapir dar, der sich vermutlich mit einer Breite von ungefähr

1,5 km über eine Lärge von ca. 30 km von Seehausen in SO bis

Rothenfelde in Kf erstreckt. Im Gegensatz
zur Süd: restflanke des

Diapirs, für die ein relativ allm&hliches nie unter die

diskordant dazu
aufl,aufenden

sesteinsschichten der Lappvald?zuläs

angenommen wird, muß als
Borlossbegrenz

uns zur ttererlingen−Sch3−

?5zmx1,5
min Profil) von der 3. Sohle

Bartensleben (Abbau 4) zur L4L50−m−Bausohl.e
In Grubenfelä

Schachtes liarie
wurde in / 3, 10 / umfans−

1/24

Es kann deshalb auf Ausführungen hierzu

da das Grubenfelä Marie nicht in direkter

Einlagerungsfeld für denTechsischen Groß−

teht derzeitig keine ietterverbinduns

nebecker Triasplatte die steil nit 55 nach S? einfallenäc i1−lertalspalte selbst angesehen werden. Des Hanzende bilden im B*−reich des Allertalgrabens jüngere Schichten des Hittleren Keu−
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pers, teilweise des Oberen Keupers wnäü des Jura, auf denen ter−

tiäre und pleistozäne Lockergesteine lagcerTNne

Der im Hangenden bei ca. 270 m Teufe unter Gelände durch einen

relativ cbenen Salzspiegel begrenzte Salzsiock baut sich aus

zechsteinzeitlichen Gesteinsbildungen unterschiedlicher Art und

unterschiedlichen Alters, die eng miteinander verfaltet sind,

auf. Die Gesteinsschichier sind dabei oft ihren ursprünglichen

?
Lagerungsverband entglitten. Infolge dessen ist die Salzlager−

stätte in NMV−SSO streichende und mit vorwiegend NO−Vergenz ver−

sehenen Ilulden und Sättel unterglicderbar, die spit:winklig zus

Ceneralstreichen durch einc IN−SO streichende und verschiedent−

lich Abschnürungen hervorrufende Kulissenfaltung weiter unter−

teilt sind. In ummittelbarer Tlankennähe treten analog zur Haupt−

faltung zusätzlich Spezialfalten auf (Anlagen 1.28 und 1e29)o

Die starke salztektonische Beanspruchung führte zu einer tekto−

nischen Selektion der spröden Gesteine (besonders Hauptanhyärit

und Grauer Salzton) im jeweiligen liuldentiefstene Deshalb bil−

det das Staßfurt−Steinsalz pilz− und keulenärtige hufsettelun−

gen, die von Salzspiegelhorizont enzeschnitten werden, während

die erwähnten spröden Gesteine nur selten in dieses Kiveau hin−

ausragen / 15 /«

Eine ausführliche Beschreibung der geologischen Verhältnisse

in der Grube Bartensleben und Marie kamn / 15, 16 / entnommen

werdene

1.5.2. Die geolcsischen
Verhältnisse im Einlagerungsbereich

. Diegeolts?Sse en 77727.mru
rn nn

nnrn

Die Einlagerungsräune des auszuführenden technischen Großver−

suches befinden sich im sidfelä des Grubenfelües Bartensleben,

das in geologischer Hinsicht als Südnulde oder Schachtmulde be−

zeichnet wird / 17, 18 /. Diese Südmulde ist sackertig dem Haupt−

sattel (Schachtsattel) eingebettet. Sie weist ein IE−SSO ver−

laufendes Streichen auf, wobei der westliche Schachtsattel

(Hauptsattel restteil) ihre Sildvestbezrenzuns und der üstliche
>

J

Schachtsatiel (liauptsatvel Ostteil) ihre Tordostbegrenzuns
bil−
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den. Die luldenachse schiebt nit ca. 12° nach Südosten ein und

verursacht Geshalb ein umlaufendes Streichen dieser Kulde Am

Süsfeld der

De

in nordwestlich benachbarten Gruben−

feld ?ari 1% fe

Y?it nur we echwach verbogenen Flanken we ist die nemlost−

vergente Shamulde trotz ihres schmalen Baues (im Vergleich zu

der Sstlich anschließenden laupt− unü Ostmulde) cine mehr oder

?weniger ausgeprägte Zuiebelform − besonders im Bereich des Süd−

gesenkes − auf / 20
ae

Die Hauptabmaße dieser Mulde betragen:

breitestce Szelle: schmelste Stelle:

nen

EEEEEE ET
ren

1. Sohle 160 m 1.−Sohle zonm

2, Sohle i60 m 2. Sohle sn

3, Sohle 149 ? 3, Sohle sn

4. Sohle 130: 4. Sohle 75n

Es ist generell von den +ieferen zu den höheren Bereichen
mit

einer Hächtigkeitsabnahme des Wiuldenquerschnittes zu rechnen.

treten inlolge einer spitzwinklig zum Generaal−

streichen hauptsächlich wi−S0 streichenden Rulissen!ralvunsz

deren Achsen steil im Raun stehen, nit durchschnittlich 70 bis

90° in die Ticfe tauchen und bei nur geringer seitlicher Ver−

schiebung ihre Ba
TaLe

und Muldenschsen sich gegenüberstehen

läßt, abwechselnd E chnürungen und Ausbuchtungen im Streichen

des Großfaltenbaus aufe 20 /«»

Der innere Auftnu Aleser lulde, die wie
jez

andere vom Staß−

sc
is

furt−Steinsniz wird, ist asynnmetirisch. Sie besitzt einen

vollstäinals US? ten Ostllüsel, dem stark reduzierte oder

gänzlich untercrickte Scl?ichtenfolgen Im lestllüzgel gezerüber−

stehen, Hauntstchlich baut sie sich aus folgenden Gestcinsschich−

ten auf:

1, Sohle

imupntente 7:
(bis zu 30 n)

Linicnselzzane (bis zu 80 m)



Anhydritmittelsalz (bis zu 50 m)
2. Sohle

Hauptenhyarit (bis zu 60 m)

Liniensalzzone (bis zu 80 m)

3. Sohle
u

Hauptanhydrit (bis zu 80 m)

Liniensalzzone (vis zu 60 nm)

4s Sohle |

Hauptanhydrit
(bis zu 50 m)

Liniensalzzone (bis zu 100 m)

Anhydritmittelsalz (bis zu 40 m)

Der Ostflügel der Mulde ist durch das Vorhandensein ein−s nor−

malmächtigen Kalisalzflözes Staßfurt ( 5m), dasan der Liulden−

sohle als Carnellitit und oberhalb der 4. Sohle als Kartsalz eai−

steht, eines normalmächtigen Grauen Salztones ( 3m) und eines

teilweise angestauten Hauptanhydrites (bis zu 80 m) in seinem

kufbau von außen nach innen gekennzeichnet. Der lluldenkern vird−

on Liniensalz gebildet (50 bis 100 m mächtig), das en der liest−

?lanke und zum Teil an der Basis des Muldenkernes von Basissal2z

(tis u5n) als Übergangshorizont
zum Hauptanhydrit begrenzt

wird. In Richtuns Stigsuldenwestflügel befinden sich geringmäch−

tige (bis 5 m) Partien des Anl?ydritmltte salzes steil im Linien−

salz anstehend« Als Hüllgestein dieser Steinsalzpartien
tritt

em Westflügel nur das Kalisalzflöz Staßfurt in Hartsalzfazies

mit einer Mächtigkeit von 1 bis 3 m auf. Der Yuldenboden, be−

stehend aus Kaliselzflöz, Grauem Salzton und Hauptanhyari.t (von

Liegenden zum Hangenden), ist infolge der Kulissenfaltung stark

gelalteto Demzufolge ragt der Hauptanhydrit in Form von Spießen

steil in das garübsrlagernde Leine−Steinsalz hineine Tej.lweise

ist dabei das mobile Kalisalz durch die zerborstenen Anhydarit−

faltenscheitel apophysenartig
in das hanzende Steinselz des

uidensernss intrudiert /! 20 le



Die Geologie im Bereich der Einlagerungskammern ist dursh deren
Position im Kristallsalzhorizont im Muldcnkern chörakterisierts

Dementsprechend stehen als östliche Begrenzung dieser Kammern

ca. 25 m Liniensalz an, che Basisselz und Heustenhydrit SOLSCHe

VVestlich der Kammern befindet sich dieser SalzhoriLzort dasezen

nur wenige Meter mächtig eusgebildet bis zum anstehenden Kali−

salzfiüz (Hartsalz) als Muldenwestbesrenzung Darüber hinaus
o®

"ist hier der Liniensalzzone
teilweise noch das geringmächtig

ausgebildete Anhydritmittelsalz eingelagert. Im Liegenden der

zammern stehen 20 bis 80 m mächtig (von Ost nach Vest) die Ge− |

steine der Liriensalzzone ane Im Hangenden der Kammern steht in
|

Ostteil das Orange−Speisesalz mit großer llächtigkelt an, wehren.

es im Westteil durch das Liniensslz und Inkyäritmittelsalz
ver−

tretenwird«

Eine detailliertere Darstellung der geologischen Verhältnisse

im Grubenfelä von Bartensleben ist in einen Sonderbericht Be−

geben worden / 15 Fa

1.6. Transportsysten radioaktiver Stoffe
man Varmn nn

.u?

Das Transporisystem des Zentralen Enälagers hat die Lufgabe,

die von den Kernkraftwerken und sonstigen Abfallerzevzerna in

Primärcontainern angelieferten radioaktiven Abproduive nieiri−

ger bis mittlerer Aktivität zu den untertäögigen Einlegerungs−

orten zu transportieren. Neben dieser Aufgabe sind noch die für

die Zementierung der Eindenpfrückstände
erforderlichen Binde−

mittel nach untertägze ZU transportierene

|

Bestinmend für die Auslezuns
des Transporteystens eind die eN−

3.

fallenden Kengen der racioaktiven Abprodukte, die Maiivitit der IT?

produkte sowle die Transnortentfernungeno

1.6.1. Transportverpackungen
uu

Die Art der Nransportverpackungs
wird Gurch die zu sransporile−

rende Ahvivitäitsmenze und den Aggregatzustand der Aiproduf

ce
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Einen Überblick über die zu zrensnortierenden Güter, ihre Sper

zifische Aktivität, die Quellengeonetrie und die Ansckimmäicken

der einzusetzenden Prinärbehälter für Abfälle des KRV Tord für

den Technischen Großversuch gibt Anlage 10300 :

Die Abschirmaicken wurden nach Gussev 21/1 m/43 / ermittelt.

Fir die Abfälle der SZS sind die erforderlichen Abschirmdicken

in Tabelle 4 zusammengestellt 15 fs:

Mabelle A: Abschirmdicken für Abfälle der szs / 12 /

Abfallkategorie Dosisleistung Abschirmdicke Fe

in ren/h in mm

nn
EEE EEEEEE RT

?want
nn an urTa

niedrigaktive
0,2

Abfälle 0,5 50

7

mittelaktive
5 120

Abfälle
10 144

25 170

50 190

15 195

00 210

Bei der Festlegung einer wirtschaftlichen Behältergrüße spiel−

ten folrende Faktoren eine Rolle:
oO

− erforderliche kbschirndicke

−? Ermöglichungs vationeller Fertigung der Gontziner

? hoher Standaräisierungsgrad in fertigungetechnischer

Ausbiläung

− günstiges Stauschema im Transcontainer (Hutzlast/Totlest−

Verhältnis)

− Stapelfihigkeit der PC

i+ der Entleerung der verschiedenen Trrpen der FC
i

(außer TDR) auf einer Versturzeirnrrichtung
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.. sicherheitstechnische Relange (Di.chtheit Ger PC, Manipulation)

/! 21 /e

Den in Aulage 1.31 aufgeführten Primärcecntainern für feste Ab−

fälle liegt von konstruktiver Seite als grundsätzliche Lösung

die "Topfveriente" zugrunde.

Der PC besteht hierbei aus zwei Behältern, und ver einen dünn−

?wandigen Behälter, dem sogenannten Topf, in den die Abfälle ein−

gebracht werden, und dem äußeren Behälter (Containergehäuse),

auch Abschirmglocke genannt, der über dei Behältertopf gesctvzt

virde

Der Behältertopf ist im Containergehäuse mit Hilfe von Verrie−

gelungsbolzen verriegelt. Das Containergehäuse ist mit einem

oberen Deckel, der für den Füllvorzans abzenonmmen wird, und

einem unteren Deckel, der für den Entleerunssvorgang gelöst

und abgesetzt wird, versehen. Die Zußercn Abmessungen sind bei

allen Behältern gleich (D,
= 1120 mm, H,

= 1900 mm). Eine Aus−

nahme bilden die EDR−Behälter, die aus einen einvandigen Beh£l−

ter bestehen, in die die Abfälle ein− br. ausgespült weräsäe

?

Die EDR−Behälter haben einen Durchnesser von 1650 me Viele

Teile und Baugruppen der Primärcontainer sind
;

<D c
b

=

for
}

m &
D

o gestala

sie universell für verschiedene Typen verwendbar sind / 24 /e

Die Kennwerte der einzelnen Primärcontainertrpen können einer

Zusammenstellung in Anlage 1,31 entnornmen werden.

Die konstruktive Ausführung der verschiedenen Primärcontainer

zeigen die Anlagen 132.1 − 1032«.5°

Detaillierte Angaben zur konstruktiven und fertisungstechnischen

Ausbildung der Primärcentainer sind in / 24 / zu finden.

1.6.2. Transporttechnologie= oO
.? ??

Im folgenden werden ein kurzer Abriß über den technologischen

Ablauf des Transports radioaktiver Abfälle in Zentralen Endla−

ger und dic dafür erforderlichen Finrichtungen gegebrne Detzil−
S
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liertere Anzaben können äcn jeweils enges ebenen Literatursteeillen

entnommen wsrdene

0Del Antransport
der radioaktiven Abfälle
u ? m

..®

Hitbestimmend für das System des innerbetrieblichen Trensporüs

im ZEGB ist die Konzeption des Transports radioaktiver Abpro−

dul:te
von den Entstehungsorten (KKV bzwe Isotopenproduzenten

und −anvender) zum ZEGB. Diese Konzeption sieht für den Zeit−

raum des Technischen Großversuches den Transport der Prrimärcon−

tainer mit Hille ven Spezialcontainerfahrzsugen
in 20’−Trans−

contzinern bzw. mit Spezzialfahrzeugen
vom Typ % 50 (Isotoven−

sammeltransport) vor. Die hierbei verwendeten Transconteiner

>dienen als
Sekundärverpackung

und ermöslichen eine rationelle

Gestaltung der Umschlagelnrichtunsen. Anlage 1.35 meigt das

vorgesehene Stau− un"dä Belastungsschene der fün? Prinärcontei−

nertypen für 20’ ?Transcontainer f 18 / Die je mQ unterzubrin−

gende PC−Anzahl, das zu trensportierende Nutzvolumen sowie das

Gesamtgewicht der TC sind für die verschiedenen Fi−Iypen ZUS

Tabelle 5 ersichtiliche

Tabelle 5: PC−Anzahl, Nutzvolumen und Gesamtgewicht je T0−

Laduns / Da /

PC−Typ Anzahl PC Nutzvolumen Gewicht
je EC ja =0 PC mo

sat DE EEE EEE seminme

n.aktiv 8 1,1 8.8070 2 17,6

Form 90 2 0,83 1,66 6,39 12,66

Torm 145 2 0,65 1,3 1,95 15,1

Form 183 2 0,52 1,04 8,68 17,36

EDR 2 2,52 5,04 7,84 15,68
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10.602.2. Innerbetriebliches Aransportersten
mwnenrn nn nn ann

?ren mer)

Einen schemsvischen Überblick über den Zblauf dcs innerbetrich−

lichen Transports für die Versuchseinlagerung gibt Anlage 1«34°

Die PC werden, wie oben aufgeführt, mit Straßenfoelrzeugen zun

indlager befördert.
Die Zufahrt erfolgt über die Yleirkst

2,102 bzws 2.1.4 und das Containerlager 2e301 zur Unschlagstel−

"le (Anlage 1.34.5). Hier werden die PC mit Hiire einer Zweiträ−

ger−Brückenkrananlage (Kennwerte Tabelle 6) vom TC auf das in−

nerbetriebliche Mransportmittel
− 10−Mp−Niederpleitformanhä:ger

−

umseschlagen oder auf dem Containerlagerplatz gestapelt. Der

Kran ist mit einer verärehsicheren Hakentravcr®e ausgerüstet,

so daß. für den Umschlagzvorzans kein Anschläger erforderlich

. Das Anschlegen der PC en die krantraverse geschieht von

0 . da der TC mit einen abnehmbaren Dach. das vom Kran nittels

eines Spreaders abzenonnen wird ausgerüstet isi.

Tabelle 6: Kennwerte der Zueiträger−Brückenkrantznlage

Trogskreaft: 20/ Haupthub

5 lip Hilfshub

Spannweite: 21,5 n

Hubhöhe:
8nu

Hubgeschwinäiskeit:
10 m/min Haupthub

20 m/min. Hilfshub

"ahrgeschwindigkeit:
50 ?/min Kran

32 m/min Katze

Stromart:
Drehstrom 380 V, 50 Hz

Die Rückfahrt der Fehrzeuge erfolgt durch die Convainerhalle 1,

über den Platz nördlich der Containerhalle I sowie die Yerkstraße

Pelo2o

Die 10−jip−Niederplattformanhänger
(Kennwerte siehe mabelle 7)

werden als Transportmittel des innerbetrieblichen Transportsy−

eter?s sowohl im Übertage− als auch in Untertagebsreich einge−

a .

setüötbe
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Nabelle 7: Kennwerte 10−Kp−Niederplattformanhänge

Typ:
. SPY 10−0 (Rollpalette Tür den Con−

tainertransport)

Draskrafi:
−
 _

10 Ep

Plattlornsröße: 3000 mm lang

2450 mm breit
520 mm hoch

Spurweite:
1550 mm

Radstand:
2930 mm

\Venderadius außen: 3830 mm

Bereifung: Stäche Vollgunmibereifung

Eigenmasse:
ca. 1250 kg

max, Geschwindigkeit: 8 km/h

Aus Anlage 1.36 ist das Stauschema dereinzelnen FC−Typen für

die Niederplattformanhänger (NPFA) ersichtlich. Als Zusmittel

für die IFFTA in übertägigen Bereich dient ein Dieselschienhyer

des Typ ZT 300, Im untertägigen Bereich werden die im ZEGB be−

reits vorhandenen Zusgmaschinen des TypS ETF 307 als Zugmittel

eingesetzt. In Mabelle 8 sind die Kennwerte der einzusetzenden

Zusmittel zusammensgestellt«

Tabelle 8: Kennwerte der Zusmitvel

Zn. G=TrT 307

Motorleistung in PS: 90 68

Eigemmasse:
520

tahrzeug−Höhe in mu: 2620 1625

Breite ": 2177 2286

Länge ": 4650 4967

Spurweite in mu: 1650 1780

Radstand in mn: i 2500 2i50

\Vendekreisradius in mus 5000 5675



ZT. GTF 307Anhängemasse (ungebrenst): 3500 i:s 13000 kgmax. Geschwindigkeit km/h: 42,6
zum Beladen des Fördergesteils der Schachtfördereinrichtung mit

dem WPFA durchführt
der Dieselschlepper das Geric!l. Pie Abnes−

sungen des Firrdergestells ermözlichen das Linfikz?n eines Tie−

derplattiormanhängers sowie das Durchfahren Ges Zu 300. 1it Hilfe

"der Fördermaschine wird das Gestell bis zur 4. Schle
et

elle,

Die Kennwerte der Fördermaschine sind zus mabelle 9 ersichtli

/ 25 /.

Mabelle ©: Kennwerte der 22−Mp−TurrTördermaschint

Leistung: 4820 ki

Unformer:; 1 Leonhardtsatz

Unformerleistung: 3600 kit

Stronart:
Drehstrom 6 kV, 50 Ez

Durchnesser der Treib−

scheibe: 3500 ma

Geschwinäiskeilt:

seilfshrt
6 n/s

liaterialförderung 6 m/s

Fördemunittel:
Großflächengestell mit Cerenzevicht

Ibmessungen Gestell:

Länge 3800 mm

Breite 2600 ?m

Gegengewicht:

Länge 2000 ma

Breite 499 ru

Fördemittelführung:
Schichtenverleimte Spurlatten

Wutzlast:

Seilfahrt 2,7 kp

laterialföräerung 22 lip
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Am Füllort werden die HPFA mit den Primärcontainern vom GIF 307

aus dem Fördergestell gezogen und zum Einlagerunssfeld gefuehrene

Die Ar?lagen 1.18 und 1.19 zeiisen die Lage desEB??nlaserungstel−

des zun Schacht und die der Hohlräwme für die Versuchrcinlage−

vung im Feld. fm untertägigenn Umschlassdepot (/nlage 1.25) wer−

Gen die Primärconseiner mit Hilfe derinsiaIlierten Zueischienen−

laufkatze (Kernweiie siehe Tabelle 10) vom Y?ederplattifomenhän−

ger abgenoben und den Intlcerungsein
ST

zugeführte Hach

dem Entleeren der PC und der dosimetrischen Kontrolle werden

die PC auf dem NPFA wieder nach nen

Te
Die für die Zementierung der einzulagernden Tindanpfrü istände

benötigten Bindemittel werden in Behältern, die mit Förder−

"@
schnecken für die Be− und. Entladung auszerüstet sinä, auf Tie−

55

2.a

&

äcrplattiormanhänger
nech untertage beförderis.

Mabelle 10: Kennwerte der 12,5−Pp−Zweischiencnlaufkatze

Traskreftt 12,5 lin

Hubhöle:
on

wulässige Lastsplele: 30/h

Hubzeschvindigkeit: 6,3 m/min

yahrgerchwindiskeit: 32 m/min

Spurweite:
1600 mm

Breite:
2050 mm

Länge:
1254 mn

®

Stremart: Drehstrom 350 V, 50 Rz

17« E chnologie_ der
Einlagerung redioaktiver ÄbeRlle

Ben,
aner,

? rn erAn en er

tue Tinlasrerunsgstechnologien
sind für die im Abschnitt

El

erläuterten Abfallarten vorgesehen:

Die festen niedrig− bis mittelaktiven Abfälle (einscchli.eRlich

H ae) werden mit Hilfe einer speziellen eenneeinrieichninga

(Anlage 1.37) über Rollöcher in die Abbaukammern verstürzt.

Die flüssigen Abrälle werden von der Entleerungsvorrichtung mit

Hilfe von Druckluft aus den Bchältern in die Tanks gepumpt.

von. dur zelangen sie Über eine Rohrleitungs zum Druckbehälier
oo?Pe



und werden mit Hilfe von Druckluft zur Zementierungsanlage ge−
pumpt, wo sie mit Zement und anderen Jindenitteln vermischt

werden. Das dabei entstehende Gemisch wird über Lohrur,..a in

den Abbau eingebracht / 28 /e

Der zeitliche Verlauf der Zinlasgerung in Rahmen des Technrischen

Großversuches Sieht vor, daß die Festen Abfälle zunächstin Ab−

bau 1 und danach bei Erreichung des möglichen verfülluns5s rades5

−in Abbau 2 verstürzt werden. Däs Flüssigavfall−Bindenmitteel−Ge−

misch wird zuerst in Abbau 3 und dann zur vollständigen Verfül−

lung in die Abbaue 1 und 2 eingebracht / 26 /e

Durch den einheitlichen Außendurchmesser derIC für Teste Je

fälle wird ermöglicht, daß mur eine Versturzzeinrichtung svändig

in Betrieb sein muße

Im folgenden weräen die erforderlichen Unschlags− und Entlee−

runssvorgänge kurz angeführte

(1) feste Abfälle / 27 /, (inlage 1.30)

1. Transport der PC durch die 12,5−Kp−ZLauikatze zur Vver−

sturzeinrichtung.
?
?7gen auf eine Speichervorrickiungec2. Kurzzeitiges Aufse Ä

neben der Versturzeinrichtung zum automatischen Lösen

und Absetzen des untcren Abschirndeckels«

3. Aufsetzen des PC auf den Dichtring der Ve turzeinrich−

tung.(Anlage 1.39)

4. Betätigen der hyräraulischen Verriegelunss− und Koppel−

einrichtungen − Lösen Topfverriegelung im PC sowie

Kuppelung von Rollochverschlun und PC−Einsatze

5. Absenken des Rollochverschluss s einschließlich FC−

Einsatzo

6. Drehen des Topfes und Versturz der LEbfülle.

7. Zurückdrchen des Topfes.
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&. Betätigen der hydraulischen Verriegelungs− und Koppel−

einrichtungen − Lösen der Verriegelung Roll.oc! ver−

?schinß − PC−Einsatz und Verriegelung des Pi−2i

in der Äbschimgiockee

9, Ablieben des PC von der Versturzeinrichtung und Aulup−

peln des Abschirmdeckels auf der Deckelspeicnerunge

10. Transport der PC zur Dosinmetrie (Vi,schtest) und even−

tuclle Bedarfsdekontaminatione

11. Transport der PC zum NPFA.

®
(2) £lüssigeAnfälle / 28 /,

1, Transport der PC vom EPFA zum 20−p−Plat+iformwagene

2. Transport der PC auf dem Plattformiesen zur Abfüll−

anlage

3. Annahue des Verschlußdecksls und Aufseizen der Kuppel−

vorrichiuns

A, Entleeren des FÜ −Inhaltes mittels Druckluft in Cie Tonkso

a

5. Absetzen der Euppelvorrichvung, Lofnehnme des Verschlub−

decielse

6. Tr rs

©
est)und eventuclle Beäarfsdekontamnination.

D port der PCwur iosinebrischen Kontrolle (Wisch−

7. Transport der PC zum NIFAo

Nach dem Emileeren der PC werden die flüssigen Abfälle in sewis−

sen Zeitabständen übe = ein Rohrleitunsssystem von den Tanks jin

den Druckbehälter (lontejus), der gleichzeitiz durch ein Truch−

Juftsysten als Tördereinrichtung dient, geleitete Durch das Ein−

setzen des
er

in ein Rolloch oder einen entsprechend auf−
−[

gefehrenen Raum, dessen !iveau unter der Strecke liegt, is% das

Zufließen der weikeifiiite aus dem Tanklager durch Eigenge−

fälle mäsiich. Yom Lohtejüus weräien Gio Tiüssigablille (ZDR) HIT−

t
Den 1−2. Hr,? Dakar] 87 EINTAT ren Tr

sens h Sösrderit
els Drueliluft über Rourleliwtinzen ZU ?ISCH schnecke berorüacste,

hierbei ist die Aerosolbildung beim Transport zu beachten,
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in der sie nit entsprechenden Rindenittel: (Zement, Tiiteraschc

u. dgl.) vermischt werden und denn in dan ibbzu eingebracht

werdens

Eine ausführliche Beschreibung der Systene der Entleeruus und

Zementierung
von EDR wird in einen nachtres zu diesen Bericht

gegeben / 28°/e

Detaillierte Angaben über die untertägige Versturzeinrichtung

fester Abfälle sind in / 27 / enthalten,
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Gemäß Strahlenschutzverordaung /1/ wird das

gel:

Konswoll− und Über

ac

Vers

vom

sol

Geu:

DIETEST I Ag. num

2fa
ie

Überw:chungs− und Kontrollbereich, Schleusen, Linstulung

des Personals
nn ne nnne nn mnnnar. mnm nn nnm nn

5 FinseilvJun in Uhbervsac)ehungs− wind Koxntrollbereich?

o
o

. a ? u ==, Miles ae m = rmande des ?ger trelehn ic LESgErTS über Jage und unter \a

ekviven Bäume und Freiflächen über und

collblereich sind nur Personen der Kategorie

a
Nas gesamte übrige Detriebszelände ist Über−

hungsbereich, in dem Personen der Kategorie & unä EB beschäf−

v werden können. Die ba r

eJiese Trennung ist durch das Vorhandensein von zwei
sei in Sehachtlördersestell zu erreichen.

N en all % a % ee ei n 2 s en Erer Yage ersüreckt sich der Übervechungsbereich auf die gesamte
ae f ei m

I
FI zu08 sn Y ? »s? 23

N 7de miy Ausnahme der Teile der 4. Sohle im Südfeld, die für die
*syn"ISairlarerinUCNISQ
Aid,bel

re T?mwr im (inn Macan mL Aam
je= ver

IT5 bawW.e Tür.cen Transport der radioektiv Ale

le genutzt werden und die den Eontrollbereich unter Terc bil−=

r N a enrernn nie ca? me
Je m N ie nenneen FEEREZete Der Vbemvushungsbereich unser Tage endet am Übersans zur

as
seschlossen und värd zur

eu ser in der Grube liarie

Jeweils gefährösten Psrsonzl zls Fluchtveg benutzt. Zuch in

cher Esvericfällen können Personen aus der Grube llsrie die

b

N

ER
P=

" I... s
.’. pn ?de SEPLENSLEDEN PISSLETEN ETFTOTEREhne den Kortrollbcereich zu

Bine Urverseiluns des Eontrollbereiches in Zonen entsprechend Ger

chvlinie für Bau und Ausrüstung von Räumen für den Umganz mis

loalttiven Stolfen und ven Anlagen fir den Betrieb von Strahlen−

rkkriege /e/ wird in Übereinstimmung mit den "Grundsütsen

s Syvrchlenschutzes im Zentralen Endleser Sartensleden välLrend

Sernlsszer Sroßreorsuches" Ger Sragtilichen Zentrale Mir oih−
\ 1 4 7% f 1 RG RG ee co

2. ES TEno ron 1,12.1972 / 3/ ni VOTgenomnen, 02 dLese Moe linze
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=

von ikrem Inhalt her nur für Nuklidlabor.terlen, meäizinische
>

Bestrehlungsräune und ähnliche Sinrichtunsen anwendbar
en

Jeäsch ist zu beschten, dc es innerkalb des Kontrollbereit n

8
)

−Gebiete unterschiedlicher Gefährdung gibt (vgl. Kap.]

2.2. Aufzähleng Ger Krm® des Kortrolibereiches% in
ee EZ LTDSLIII

zum Kontrollbereich über Tage gehören:

ie Eiume der Fersonexschleuse

−? Korridor Eote + 55,5

o mnD
2

a+−rj
Ia? 5

a

− SIMETTLELZDOT

− Laserrüäume fül Arbeitsschutznitiel

− Treprennaus
− YVerksteit

_ Cons;sinerlager
− Contcinerhalle
_ TransporiwegeST

− Delorsun

rum Lontrollbereich unter Tage geiören:

− die Transporiwege zur Versburssismecke

− die Verstiurzstrecke mit Steuerkebine und BedAienungsständen

− Reum für Rih«−Erntlserung

− Roum für Dekontceminssion
. an Par ze

sereun für zia−äntleerung

Ra _|R en as− DUN=LENKLOASEr

− Kevun Sür Kontejus und Zrmeturen

on− SSU−Labor, Reun für Wischtestzusvertung

Ks Bereiche besonäsrer Gefänrdung innerhalb des Kontrolinc−

reiches unter Tage sind zu nennen:

− VersturzeinricertunsAr lc)

− ?inlegserungsriune

jenes NnLcHT DIESER

vr le nn, ?= = : ni = = a Eee Fi =

w Kontrollbereich u.T. befindet sich auirz den O.D. saumel
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2,3, Beschreibunsdader ABent:

5 D m?

E
R

Für das Passieren der Grenz zriscehen Übemwsachungsbereich urd

YLonsrollbereich des Zentralen Indlerers duren Personen wird

im Hehrzweckgebäiuäle eine Personenschleuse errichtete vVelie

ständige Schleusen innerhalb des Kontrollbereiches sind?nicht

notwendig, de eine Zonentrennung innerhalb des Kontrollbereiches

nicht vorgenommen wird. Le
diglich

bei Reraratur− und ViTTUNSE−

arbeiten bzw. bei Störf:sllen, wenn die besonders gefährdeven

+ellen des Kontrollbereiches betreten werden müssen oder wenn |

durch Störfälle znäernorts besonders
en

inräete Stellen ent−

stehen, wird der Zugens ZU
ie

S;ellen Eurch das Aufstellen |

’®@
von Notschleusen straehlerschutztechnisch sicher gestaltete

Die Persener
anebleu==

im
: earereskrohinde

liegt euf Kote + 555 3

in der Förderturmumbauung. Der Zugaus erfolgt an der Südseite
E fen Außen−e

n

des a xes über den inaltiven Yorridor.Zu

a

snlagen und zur Seilfehr; wird die Schleuse Über das aktive

Treppenhaus verl&ssen.

Die Schleuse besteht aus Folgenden BEumen bzw. Einrichsungen;s==

"sum inaktiv und altiv, geiremnt Für Frauen

As ern: s
um IUr vascli

H 2

c− 5 5 Er vs tr @ +4 +3
a
2 ja
e

I−
v
o nn ch © m 13 e

r
FH = r\ m
n et

Schleusenbegehung: (vgl. Anl. 1.8)

4. Richtung inaktiv − aktiv

In inaktiven Umkleidersun wird die Straßendbekleidun LAE−

lest, Der akyive Unkleiäsercun, in dem le srootTtsrleidus

... .− = ct SQ a ons Ra n a s ? 3 =

angelegt wird, ist Aurch zwei Züren ZU srreichen, dis run

mn −_ − Ya v ..n
nm

wife m. Ä easa?n n)1−−− a nn

vor insksiyen Zaun aus zu Biinen sind. Zuren elckrrise?e

Yan nAealonne? i07 ce Na An Erz Ian mr »I?n2 re?

Y ai UT Unbe
Eee ch Ge ee

5
Kit u re ask c Vo a

Y Sn ne Se 2 ap hrnne a red Fer a: 328 nn en 33 n ?− v

beiten. Türen \GeEsIl1SU vendenm vun, 907 822 G2.# Mrorsez NaNVOmM

1−4−53
:. a N Ir4 ER, eye n e = a A ee ee

ortiven in den inaktiven Umiilcileraum nichts möglion I5%e
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2... Richtung aktiv = 1

Nach Ablegen der Individu&ldosim:ver durcnlaufen Freuen

und Löänner vom älstiven Korridor her gcemeinsem dic Eersorei−

erstkonsrolle in einem Körperkonvrollschrenth; die eLTcte

Schleusenpassage erfolgt für Frauen und länner getremte

Bei Tes
tgestellter

Kenrtaninstion der Arbeitslileidung wird

diese in markierte Fallrohre geworfen,ndernfellsim al−

tiven Umkleideraun aufbeuchrve Körperreinigung
und −Trock−

nuns erfolgen im ehe. aren schließt sich die Fersonen−

enäkontrolle im

a

:rkontrollschrenk an. Die Tür von Wesch−

raum zum inalsiven Unkleideraum öffnet gich nur, wonn in der

erforäerliichenet reine Kon;snination Testzestellt ywurös,

Dürch’er ? noch festzulegende kufnmchmen wird g6−

sährleistet, Gaß sich mohrere Personen nicht gegenseitig zun
? E

Verlassen des aktivenTeils ohne Kontrolls vornelfen körzen.tr

2. ie

Bine Toren

Song zu die.normelerveise

ch
.

ü

erssurzeinrichtung, Zinlagerungsräune,

e
nicht betreten werden (V

Zem
TSF

EEBERUN) bei Störfüllen und zu Reparstur− und ?artnngs−

erbeiten zu ermöglichen. Diese Schleuse entz&it ein Ceris zur

Kontzs een cine Dekontafinstionseinricehtung, IES−

lichkeit zum An− und Äblegen von Skafandern. Diese Zinrichtungen

werden in unmittelbarer Nähe der Versturzstrecke untergehracät.

Tine Norschleuse wird an Lbvwetterweg, der gleichzeitig als

a RE a each RN = ee, a Asa te Ans
Piuchtswer dient, aenszeorünei. Sie cnathäili ein Gerät zur Deiions2−

& gi 62

minztionskonsrolle, eins jaschmöglichkeit, Material für Irsve

+
2

13 I
r

a
ei e
r
& 4Hilfe und Körnerschu

Die Schleuse für Gontainar− und Easeristtrensvorse djent zurJe
nnnnu nrm nn

aa a 2 = − − v

Zinbringen von Fährzeugen mit Containern und Laserialien von

3, \ nl aa ERW |
#

321 7i− =
. . . . :. a r di,

Übersechungsbereich über Isse in den Kontrollbereich über Taste

Sie ist mit ZinrichtTung

u

zei

tionen ausseststtet. Die NMareriellberradeszTelle..im KeiErvoER elle im Kehriweck−
nnnn ununnnneges

sebäude dient der Ausschleusuns von Isterialicn, \läische−Benülier:

und verlossten Persanan von Ale iea−an enm 3el=tvon Torricor Guro!
BL DIDSAWEL ZIELT Wein OL AS ENEeN DUT LILESNUE VER NOFFLIECZ ALTE

on In: EN 12 HZ AT an NAD Nesisa 5 . sr Ans amt
elle Zn, BNDEZUTET \ man SEHIMZIDID ES TATTOO IUOSLDCHLLEINE

ä 5 = 5 a. N

NKONILTL OLG ( An Ale 100) .
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Ile Verrsturzeinrichsunz_ermöglicht
ein sichsres Binschleusen

der rorioektiven Abfälle in die Pinlnserungsräume rel Kaps ie
u,?

3. Binstufuns:6ss Rrersonals

Bei der Einstufung des Personals in dic Kutegorien der indivi−

däuellen Strahlenbelastung wird von felgerden Trinzio 2aussce−

sangen: .

kußer den ständig im Rontrollbereich bescnürtigten Fer»sonen

müssen alle Leiter unä das gesamte ingenieur−teohnische.tersounl

den Inforderungen genügen, die an Fersonen der Kategorie "L 2C−

stellt werden. Ebenfalls zur Kategorie &7chören die Kivglieter

der Grubenwehr. Dadurch wird gerährle ek, Gaß in?icvarice−

füllen genizenä Kräfte zur Murehfiärung der notwendigen Laß−

Fersonen in die

Entegsorie A eingestuft; val. Anlage "Porsenelsinteiltss in are

Kategorie A und 3 gemäß S5YO au der Grundizge des Personal−
o

prosjeirtes des 2333 von late,

A
ZU 2,348,

Die vorgesehenen Schleusen? baw. dosinetrisch üÜberwschten Purzte

für Katerialtransporte und Näterialübergübe sind. in Gen anlegen

1.8, 1424, 00012 cingezeichnet.
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3.1. Gefäbräunedes Perzap?in EurehBEIERINE

Strchliengusllen, die Zu cänkar Belissung des Deyrschls Zührcn Kon?

− die mit rodieatrtiven Abfällen gefüllten Ivinärcontainen;

− stotichäre Bshälter für zadieakiive Abtäile (LUR−Truklager);

− Anlösen für, die Bebandlung radsortilven L?tälle (eeOHUNSS−

anlagc);
3 Rohrleiturgen zum Transport racicaktiver Lbfälle (EIR−Rehr−

leitungen) ;

|

a.− die mit radioaktiven Abfällen gefüllten Einlagerungsräwice

Zur Luslegung der Abschäirimungen IEFt
nn

eos
en

Line Präzrisierung kann in einen weiveren

Soiser. Ike lolgencen Aussagen, die sich zum Teil auf den Bericht

ERTB−In, 11−795−0 /V stützen,
A:

aber, 6 c

nen Konzeption für den Täinlageruni:chetrieb uud nit den bDISNET VOI−

geseheunen lüittelna ein ee Schutz dcs Personels gerähr−

leistst werden kenn.

341.1, Prisiäreowtainer (vol. Rep D

Die Lbschirmunssäuslegung der Prisärconteirer gelbst Ist nicht

an

diescs Kapitels

kusgangspunkt für die aa Brreehaunsen sind dureh die ATDS

/2/ surgegevene Werte: |

Die Desisieistung an den hußenllächen der ie
Keane:

in: Genen

die Prizärsontainer als geschlo

darf richt größer sein als 200 le Dice oehe in2?

kbstand von den Außenflüchen darf nicht grökon sein als 10 nrem/h

Durch die Konstruktion der Primönscnhtainer Ist [ewäli)

diese Werte eingehalten werden /1/e

Im folgenden sollen die Bereiche des Zentralen Endlagers beträsh−

vet werden, in Genen Perschen der Strahlung durch äcn Conteins

ausgeserzt sind.

4

3102. Unterteilung der strahlerbelasteten Stellen in Dorisntverusi
>

Lie maximal zulässige Gesamtkörpenbelastung der beiUriLels?naer Lesaz

J en» es ae ern etNE r ? ee ars,?

sierender Strahluug beschäftigten Persenen (Kurt, A nach E8WV) De−

trägst 5 rem/Jahr sh
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nötige Die hiervon beimettähen Nüvme und speklellech Arbelüiscrse Ara

ZESB sind folgende:

Gentainerlager

Geutas.nexrhalle −
Brüokenbre:

n »− Pahrerkahins, Usskberräune

Sysnsportstrecke
? Texrdersertell, Schwsrlastiahrzcuge − relworsits

Ipx−Rohrleitungen, Kortcjus und Ban? eger Ute

Detienunssstände 1 bis 3 u. Te

Hr
Besen

ger Zementierungsenlage mit Bed. 4 Ude

A S ode
3 ?a

N ar nn

Yoiche Charckteris;erung der Cam strehlens

ne ie .n ? ne = zn = See
r ?

Für die Abschirzauslemung geger®ber den oherrcenannten BER hilcucuale

len ist die Kerntals der Rauptikiivnoneston der Gyimeimahluig SHINE

seriich. Infolge seines hehen Anteils ( 20 Sn der.?ktrivität) und

(= 13,2 [Turen/haxi°ece 7 und der Hirte Ger

Eu Na z ie N. N sun u:
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? auch kurzzeitig ? verzleden.

Ein gensuer Vert der uitüleren Orrtsdosjsleisterg An der Gontaskerr

halle bei einschichtiger Belesuns iss sohyreor eunugcken, CH 45

eber geringer als der obenszenannate Vierd für Gss Gonteinarläger,  WITE

Gehen D = 10 /neer/b_7
sicher nicht überschreiTene In a}, zittlorte

Ortsdasisleistung in der F&hnerkabine des Brüchonkrens unser De 5

=ee7 sicher zu garantieren, werde cine Bodanplatts aus

al
d = 25 mn Stahl mit den (kbschirm−)Schwächungst

tor X = 2 vorgese−

en. − Eine allseitige Abscäirmung ist nicht notwendig, dezu schwer

reslisiexbar. −? Hit der in der Tabelle genannten Skundenzahl von

scQ Stunden DrO Jahr /W erkält man cine nerinale Strohlenbelestung

von 2,5rzen/a_7o

Prenenofivezneche
? ee Schvierlastlehrzeuse

I Tahrorshtes

De Innen

leden der Tehristrecke beTlinien sich keine Räuns für den Dauerauf−
Nenanam nen
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scnal int ebenfalls nicht on
sc−daR zueEugligel:e

gen nicht vorgesehen werden. Die Tabrreiten der Schwert!
a

e.?bschiruun»

licgen bei renigen hundert Stunden pro Jahr, vwLe auch die Kupplunz,

zeiton, so daß hier köschimiungen nicht borzipiert wurden.

Die nechfelgende Tshelle veist auch die meaxincl zu erworvenden Orts?

dcsen äuse
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e
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PDR−Nantlager wird der
en

Schutz won Rh. 72

P?öckendichta F 2100/e/em®_7 erreicht.

Bedienungssstände
A. bis3

Infolge der geringen Entfernungvon Bedienunsgsstsenä 91 − nitlaufende

Steuerksbine −? zum jeveiligen Prirärcontainsr ?nb chno Zus;ötslj.che

jbschirmung mit elner nittleren Ortscosisleistuag vor D = i0 Inren/

h_7 an Fahrersitz gereeknet verdene

{pn Übercinstirmung mit der Stundent® ?che /ü/ wurde es Ür yaert?a

engeschen, durch cine Stahlschkicht d = 25 wm wit K = 2 die mittlore
C

Ortseörisleistung auf D=S5 /urer/h 7 abauschäche



v eLg/ as IzaInein 3/6
Sa

A i us An ee a geies eh
den Bsdienurgsstond Zirt genug, 50 Se

erzichtets werden konece
In

Ef
ar ge Re aeg meet ara

315 GerAufenthaältsrcht 0m ee)
BE ..

Eau ae en& Khschkirmiaepäü aus 50 Ä

ierber und werde asl?er als Eon

kung vorgesehene
.

er
45 san 1erH

Ri Na

Eischöehneeche
Go ZENCehüLeterungsanlerne

MAL Pit
SLSchöchhacH . BEa anrm

enmn

. ne. =. ee, .er. ie

kn der Oberfiäche der Fischschnecke für EDR − ine: ayilindezrs EA

einen Durchmesser.d = 200 ?? − bevrüst die Grted sisleistung BEE

D = 20 (niwen/)_Fi
= vous s eo ae Reciznunzse

hufgrund Ger kchen Brundemyorgäbe® EM 2 Dan 3 ertiorntch RedisRVtnzr

etand 4 werde eine
Sn

kten−)Abschirrung as serusnortetlen Eeton−

> & u el helie)
blöchend = 250 um, K =5 vorgeschen (vgl. TIckellc}e

_

s.4 fr am
td V\ni? .

& < 2 rn a cr EN nn}
eye.

Re
year YN?ml?n rein l ?SONG

olets
e der Eußeren Strahlerbe Iastung SUERSN SNANSDE LrueitT ve

7
@ ae re ae Ihnen

ice nüchlolgenäs RBolastungsenulyse,die eufgrend von LYnentsseht

= ; a Inpombnei−
einschiscrunsen für die verschiedenen Operetionen und die Gursntnei−

ten für die Jahre 1977 und 4935 Gurshneeführt wurde, neigt, Geb ver−

kyethare Siwchierbelssturgen Irfelge Eußeren Sisehlcnauelich nicht

er .. wire:
17 Am F?rmrtu) EIS

Überzchridven
ee

BE
ee

nach f4/ uniorZugrmundslegues

USCLLi

5 Be: 3
ae 5 Ö {

nr nn er ne re

A T0−Dochelmähme;
RK−Unschlas Enno io Te 2

Gurch Fahrer in Tahxorla−
Ye:

bin2 des Brückenkrans;
Recienung

m 0 [
2 1 Fr
y

ss
,

=
© 2 a | N x «
9 a [a a
n

Fr ? n
) 2) Dr B | 3 Ö 9 v
i Juni au−2,D Laer−

i Zen%
be

san 70. DIN.
T Ss ,

Baier 3709;
DER 259

tu
r

ie, Lohr rn

\
n = ©: tz fu

H
R

0
9°

rd 2 (® Q
e
r

ve
t
@ m Hm

ne >

\−cly mm AND. Deniz ncEn & ach ?.B%
kebine GIr 307, Lerig. 535, 5 TER

16,r,BupDlGs 459 ?D min 1,0

r
x u. Tu. N ei h A

ENE Levos LunulSe
iv iO een]

[0
3) Hr ° H3 E
N
7 he
! mn > un



EDEN GHZI AL
[AG ent di

ALS
LTE

−
133%

A 2 3 4 r, 6 7

7 Bed.i, Steuerkebine Ute 2üd ?0 2::e 1,0

Bedicnur;;
h=2

8 Bed.2; Bedienung, Anweisung 50 ?0 un 04.5

9 Bed, EDR−Lbfüllung; 40) 5 OB
0,4 3

Bedienung K=5 |

je
?DO DBes.4; Beobachtung und Be− 1000 − 5 256B nicht

dienung liischschnecke der (2−20). .h523 orts−

Zenentierung
fest

a1 Abfertinungs; Schließen der 305 5 .

PU und Peladen der TC

® 12 Lenkunr vnd Bedienung der 1% 5 ._ 0,75
SchwerlJastlahrzeuge Tür Ab−
Sertiguns

43 Dosimetzie u.t. (vor Abfer− 100 7 −− 0,1

vigung)

3,2. Gefäkräung des Fersenals dureh Kortemination

Bash Augabs?n im Technischen Projekt für das ERÜ Kcozd enshalten Gic

AbTille (MUR) folgende Radionuklide:

I−131, J−4533, 9−35, 07−51, 68−137,27−95, 1−70 Ya−24;

Te−55, J−132, Kb−97, 27−57, Co−69, Sr−91, No−59, 87−89

3a−140, EHn−55, Mo−95, J−134, Sr−90

* och einer Abklingzeit von ca. 0,5 a sind in den EDn Zur die. Bier

zifische Aktivität nur noch folgende kKuklide von Bedeutung ia

Nuklia Anteil an d. spezil. NZRr.ots

Aktivität
(Raten)

le−55 60% 1.10?® ?oi/em?£
Co−60 20% 9.109 w

Te−59 10 % 5.40−8
n

Zr−95 6% zug m

0s−137 3% ga

Sr−%9 20,1% as?
nnnnnn nnnn

Als KZR]urt des Semisches für Tersonen der Kategorie A ergibt sich

n= ?r za

3
s 3

ein !crt von 3−10
9
uCi/on.
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verden in ZEOB auch LkTälle aus Ger Inklicproäuktion wi OH HAUBN
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Dss Luklid nit der höshsten Poriziikt dürfte auch bei ae
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n
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Jdahnen 41952 − 155

in wcnhigen Fälle

T na . Er Wr un8 te ?= Sr N IE na ee un
salne Lapglebife OL−Dtrai)or BLU röhuror TuuLUTOEr

in scher kleinen, vernachlässigbtren Holen nianl−

nszitubionen, dic mit Rackenukli.den arbeiten, VOr−

a

una &−Seraller reletiv gerikict noxi−

rn
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+

wie z.B. Pn−147, eingesetzt
werdene

engewandte Radioaktivität in Leipzig lag in den

66 dio spezifische SL "Aktivität der Livüssch GUN

.

n Über demKulleflekt der keßanrorinung 151%

lan liegt darw? unbedingt suf dex sicheren Seite, vean Bäh als KLAR

inZECB den Vet für 52−00 annimmt,

Kr
3 >.

a is e = . a e er . Teste rt −

Scdosck ist cbruschen, daß bei genatuerer Kenntnis der Huklicausene

Benscetzung eine höhere mexinole Konzentration zugelassen WGTCEeR

tenne

Durch die Art der Einiagerurgsteshnologie (vgl. Köpe 1) könzen von

\ − − : . San ann r S a

voruherein Konteninrtlenen vchttsHOBd VETTLoGch ee, DLLU

cs
en

Versuehsuesriebes sein, die Puristieonsfähigkeit GIr

3.2.1, Komtenine

Zu eizexr Kenteri

zälle und
beiz 2

ser a
und der Prazsporteinxichturgen aush hinzscht−

£

uhspiene zu üÜberprüfon. Die folgenden Abseiltzungen
Le

Jak varauesichülich alle vergsgesskren
GHERETUPiO

en, aan Rd a A ER in Ans tyn
EC Konkami.natisnel) unterschr Jtten WOLUCTe

ticn der Luft

nation der Lufv kommts 65 bein Verstürzon Gay /&−

emenvleren
Ger Eindarmflrüskstände (EIER).

ee
a

bein Verstürsen

Ds @urch die Ver

Verstursvorgange

tung gewährleist

ne. (vgl. Kan. 1) in allen Dissen Cor

5er aerosoleichter Verschluß der Verst UrLCIBHLCch−

ot ist, kann in Normalfall an dieser Stelle Keine

Tuftl:onsaninatien auftreten. Eine Verbinäucg der Einlsgerungsräune

zu den Übriren Teiler der Grube besteht pur dunch die Drucksus−

By a ea ? R S Ein x SL Tre R
nlciehleitungen. In dänse Leitungen sind Aurosolfiltel °

se G&ß kur die Luft in bormulerweise nicht begchb,aren Tinlagsrüungs−

raum selbst; kont

Tie Druskzusgler

= nd

−eniniert wird.

chleitungen werden übe! Bollöcher aus dee 4. Sohle

ion
= uasis N ee er ? Tyclih . ee TI Sr

in den Tektersörom der Grube gsführt, WI ELBE TLuftrense Von Ze
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Ba

zin zur Verfügung steht,

Ioi diesen sterken Verdünnung Ist air ciper unstlässig beten Al−

tut batse−nNr ce 3 Tintet? Tatra?
* ia. » ur. ?ND

VIVIDE ?sionsentraul nn GES KAT UOENDUS cCHez DIOCAU 2X rechnene

?
hof Gex 4, Bahlce ist cine IufüsongeziinatlLon dunsh di

gtärzen entstehenden kerossle preitisch ganz
Ei

Boheisee Luftiontarinn
tion beim Zeisentinnon

Die Zereniliorung der EDR exfelgt faxriuceäient In ciner cn dio

spezielle Lüftungangesschlossenen Box. Die Entliftungsleitung
Eni−

nhEit einen Acrosolfilter und wird in gleicher Tsise vice.die unter

Zoleteic beschriobene
Leitung Gurch Relldeaer US der 2. Sohle in

dern Tauptvetters?ton gerühri. Na dureh diese Leiturg Ake Iufo Ger

Bo: ebgesaugt wird und bei ?äcr intensiven Iunehrnischung der EI

wit den Zement eine vesentlick stärkere Aerosolbiläung eis hein

Verstürzen erwartet werden kann, 35% be Zerenligrung im Tinblick

un? die Luftkontauination aussshlagsebende

Für die kbuschätz?De der Kuntsninetion des Vetüsrstrents ausch Öle

beim Zenmentieren entstehenden Acrussle gelten Zclgends Voraus Sstü−

zuuigen und Annahsen:
i = ee u nun deer erezrn. en WM e;.! n

− Iuftangebst aus dem Haupian tsarneron LU Sic 4. Bealc?

ca. 30090 m

− speziltische Akt &

− Durchsatz der Zekent

R
i

m
E
r
7

% der Epfs muchral 10°7 04/1
Lcrurssanlages 2 m3/h

− Antcil der beim Hischen Y?nrizesetstcn kerorelcktivität (bozogse

guf die Gesautsktivitit Ger en 41%

− Anteil der aus Gen Hischer in die bon gelsnmenlen harosclakti−

vitäöt (hezogen auf die heiuos?olektivität im lischer): 1%a

− Anteil der kerosclaektivität, die aus der Bor: durch das Filter in

die Entlüftungsleitung grlamst: (beresgen auf üLe Aercselektivität

in der Box): 19%

Pei diesen Annahnen, die insgesamt auf der sicheren Seite liegen,

ergibt sich eine Kontsninetion des Vetterstrenes Von

cae

ns
A−0i/cHd.

−

Die KZEruft für Fe an Es if Kategeric B beträgt ort
oilon?

N
ö

3

(für Sr−50, vgl. Fed ®

V’onn man berücksichtigt, car in der vorstehendenAbschätzung roch

at.ät

o

viele Sicherheiten liegen (Überse :rupr dor spazifiechsa Aktivität,
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59

2 23}
m.fest/i

28
3/40

m

Überschötzung des

a
N der gluich ACH B genctti wurde,

Unterschätzung des Filterabscheldegraden), Fan? man zesüstcelleh,

aaß im Eintlick auf Lufikontesninaticn vÄhrend des Einlagerung?v3

Letrisbes − speziell während des Zemenilexrens − TÜr das in uwter−

vägsieen Üherwschungsbereich und Kontrollbereich wätiz

keine Gefchr besticht.

» Dersche.

30262. Kontaxination von Oberflächen

Eine unzulässige Kontemination von Oberflächen in den Räumen

(Eände) und en Ausrüstungen ist in Kormalbetzicb kaun zu erwarten.

Die kritischen Funtsie im ganzen Systor der Einlagerung sind die

Dichtungen der Priwürcentsiner und der V zocur,mschanisuus. Ecin

Versagen der Dichtungen haus bei Furktionsstörungen in Versturzue−

chariseus kommt es zur Kontsmination der Corwälneraraußepwönäse

Diese Kontaminstien hat noch keine unmittelbaren Felgen für das

Personal, weil das Verstürtzen car sbrülle Sorrvedient exfolgte

Umittelbar an der Verstursstrecke wird durch Wischtest dis Ober−

fläche an den kritischen Stellen des Primärcortalners (an unteren

Deckel) überprüft und gercbenerfalls im Deko−kaun an der Versturz−

gtrecke der Containsr dskontieniniert. Dom Poxsrual stehen für sol−

che £rbeiten zusätzliche Arbeitsschutzmittel zur Verlügünge

An Deko−Raum ist eine Waschgelegenheit und cin Gosimetrischer Punitt

vorgesehen, so deß eins Verschleppuus ceHwsig?zE Koyteninstion vcit−

gehend ausgeschlossen Arte

Die genäß Strahlenschuizverordnung für ständig ohne Follschutzar−

?ug beiretbare Räume vorgegebene maximale abnehmbare Oherfllächen−

kontamination von 107ir Si/em®
kach so unter den Bedingungen der

Versuchsscinlägerung eirsgebalten werden.

Der Wert von «1073703
?/c.2 für die Öberfläshonkenteninetion durch−

?ahrender Container una Anlagenfahrzeuge kann aus den obengekankven

Gründen ebenfalls eingehalten werden.

Bei höheren Kontaninationen der Lufü oder der Oberfläshen infolge

von Siörfäüllen bzw. bei Reparatur− und Wartungsarbeiten (vgl. Kep. 7.

stehen dem Personal entsprechende Arbeitsschutzuittel zur Verfügun:,

so daß eine Konsaminetion der Eaut cder eine Inhalation vermieden

werden kann.
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In zilex Räumen des Kontreolli:suslehas viva cluc

ze
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ii
)
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imetxircher Eonürulle
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ah IOWalLECh Ger

kutbzdm

seiiane*

gotrei:t

dcs KRU Rosinsberg Twranspor−rei

tie»nt. Die nicht kontaminierve Arbeitsschutzbekleiäung wird in ört−

lichen Wäschereien gewaschen.

Die Sortisrung erfolgt direkt duro h das Porson:l umaltscldar nach

hblezgen der Bekleidung. Kontsminierie Stücke warten im aktiven Un−

kleideraun der Personeuschleuse äurch markierte Fallrcohre ins Vii−

schelager auf Kote O On geworfen.$

Vex Versand in die örtlichen Föüschexejen muß die bei. d

dosinetrisch kontrolliert vercin. Vogen der oben wen

4 E

tierung wird jedoch ein nachtrörliches
Aussartirnen

ein?e

© ?_ ,

nirierier Stücke
aus der großen kenge

deree

kleidung
nur in kusnahnefällen notvendiz

sein.

Zusätzliche Arbeitsschu

ung NOG mals

u Vorsol−

a Eon

sen Be−

tzmittel für die Arbeit in besonäcrts Be

deten Bereichen des Kontro Ibereichsvwerder in der Persorenschleus

im lehrzweckgebäude ausgegeben und bei Havariefällen in der Notsch!4

se bzw. in der transportablen
Skafenderschleuse cntnomien.
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Beim Batsried des Indiagere entstehen im Vorg;leich zu Ach
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festen Aptälle sird iu veecmülichen verbreuchte

kerssolfilter und Arve!
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lagenteile an. In Kormalbetrieb öenen nur die Aerosolfilter
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5,2. Rlürsize Abfätle?−−? au.beu
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5,21. Eatstehung uBe Lulkommen

bein Koruulbetrico des Enälsgers entsteüuen Zjägssige Shdalle zur

in schr geringen Kerzen. Durch die Zinlagerungsteckrolsjie 250

gewährlei bet (vgl. Zap. 4), Geß eine Daxen an?resien von Prinär−

contzinern nur in Ausnahmefällen (Stiörfälle, Sovosler) notwendig

sein wird. Dafür virä in unüittelbärer köhe Ges Versturzüurtes

ein besonäerer Raun eingerichtet (vsl. Ken. 4), Lit Dekonteauins−

.− ner Ynye
s

e) ® fax − a Vara er . Ada

tionsmaßnshmen ist außerden beim Umsetzen un Heparisrer SAULVE

r Seryicahf
? 7 Aamantie ve; a ee) a

Lnlegen (Vorsturze srichtung, Zementierungsäulags) ZU rechnen.

15 ya ee a REBe Eye Saga. Mea? see Pi

Überta;e können Tiüssige, TOGLlOEKTIVE Lbfälle bei Imvar?Lan eii−

ontsinern Zur ZoilgeQ@ = 14 <=
©

o rn Ay HF + v1 3
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stehen, die das Undichtwerde c

Jaben. Eine Dekontaminatior in betreflerden Reun: säre Eornn NOT−

wendig. Übertage ist auderden ein Raum für dic Dekontswuinstion

von Anlazenteilen vorgesehen.

Die in der Schleuse beim Nornmaltetrich entstehenden Abwässer sind

nicht als radioaktive Abfälle zu beirschten.
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tainers größere Lengen an Leros olaktivitäüt freigesetzt veraen.

= BT. a 8 Seas TID|_DASmMNT ei nee Ei

Die Sesomtaktivität in cinem EDE−Frimörsontäiner beträgt 2,5 Ci.

Um abzusshätzen, welcher Anteil davon als Aerosolaitw.v! Es Inci−
Ü

gesetzt wird, soll Fun Tersleich cine en
a nnd are

IDIECAENHGE ANHEDT AUSu

UL

lem Mechnischen Projekt für KEV Kord I, Teil IX, 8. 205, »/u/:

herangezogen werser > .

ei cirem Lesk−in Prinärkreislauf von
Dort wird angenommen, GaR

4 vden YErmeträzcr enthalicnen festen

r

410 t/h 1 5 der im susl

Spaliprodukte als kerosole Trealge setzt vwcrden.

Yvenn nan üäle sun:en berüicheich−
Ä e

Su Bon ala Sahoam 5 ta sn TE a = 33a er

tigt, kann man sisher annebäer, i ? Ta ce Ausüllenenn CET

TTIE 55% En an) ut Ei 68SR Kareieereh) yepnd a . rin ei 5 = na nm Kies dit

EDR aus einen Prinärconvsluer niszU mehr sls 0,91 £. der Aktivität

t. Pe ale En Van ang, sen − © 0: =,
I

els Acrosolahtivität Ircigesetzt vEercen 2] 2, 5: W Ci.

en > r Anker CS+a1Nle Äacr 5 ar ET un sag m

Je nachdez, an welcher Stelle der L&VELLE:foll eintritt, wirt alese

SEE any ir ei « Nr 455 r Yx
, Y asiess re?

Lüftung; angeschlossenen naun (Conteirerhalle, lichräveskgeß!

x Sn wa RE As . u. 55 = n Si; FEUERT ae Sä, mist

taum Für ZiR−Entlverung Un ertzge) oder An nisut an Che sperieile

− FRE − − > en AR a = » D 3 en ar l
Ser

Löitung engesshlossenen Bereichen (3.8. rensportisinccken unbel−

tage) [rcigezetzt.
2,10 Ci vo:l−

n Ir In denn nnd 23 is nen vr 17 Im a de Be

cv in dis

NT Ba

werden. HIN DULTWVOIU−
In ungtinstigseten Falle können Gie angenönnckewluliainde

stanmc?z Ölrek

Gelenst die Aktivität urtertagc irnerhelb 1 min dinckt in der A0−

wetberztbrom Ger Crube, go wird die Gontumination dos Zbnvt
?; u?

etbrons in Gisser Zeit 2,5107 Gi/1020 2 te Gifle8,5"

2 = :
107 nci/en? betragen.

7

as ?äcubeu u) kurzscitise WOEashe Überschreitung der ZÖE.

uf dis Uuscbun. des Bunureleon Entlager: wird sich cin solshir hö−

var lbuseinr ti ?bawsz Beaene ent Susiirken.



vur£
kontsminierter

zZ bi
Y ve / ?as I Ad:

Fra

uarn
=)

= Bann Ey we 2 Dirk
549, zur Rue] sn Ges Sch

NZ Fe BEN

5.3.1. ist beiJKoxrme lbetri

also bei größten Durchsatz

Ebluft

. , Is
Vetterstiron von 50000 m?/h
ne er AED Ä 2 &
5.407

94
4
4
/en?

(in d r
JAa??tc

re en
und der SEeXsuinlns

©
m

gibt sich demit eine
t?

wurde unzittelbar en der z

’ern man berisasicot:i

herosulasktivität star

einsr Lcnrornst.inhöhe von

ur mehrere Zehnernotcnzen

I
e 9

H
m
+ P
a

c
e

I C Oo E
r en aD © z
u

[04 r4 \
n

9
. . N
Y

. ro
n

a .. £

ur E v een
SIAGUEE venae Us

fE/

n
n? ee

−
E

t OBER? s, A rnNronN
5

in , ehr He ad er?r ir u

urch den Eaupsviettersiron sro wife
AS 0 RL a

ENT DLESE. anzE

1rsescehtüc!
LDTSZSn

ut. u?

urn a.,.v* ?..

un S N
E
»

SL

nateins (VEl. 8

SrONTET
Aslvit

roter

ei EN

o
r

c (4
)

0
3 © + ? ti m e
r
® 2
5
2 1

.

c v r r I io c
3

G {

3

n
e
% Dader v c
z
m

M
m R =

:

I
N
c
r

von

ercibt sich

omittel). Die

Per

neto® vv
u.L?. ?i.tse .n.n in

alitezen 222

sn
=E

wtly?r?me
schen VOTEAR &

er en me? And x Per un de e>  }− Anwen

zu Tesäßren ist, 89 erziet Sich Seiehkng |

I n
r a ?2 ?or

=
Kas,s

= ram 7 ?en
«Tele SG hTLeDschen eV ?t

SE . 2 aan − a Ve s x u yes SW = en en ee Az

2. des Kentraleh Zyszegerns premiisch nrisnt helsstet WLIG.



B
10/62

/ #2
ja2 kan

fi, ?u

= 5/38 a

Bu Be2.der

Unter den auf Seite 5/2
ne

VSTaussetzunsen nach kan

nit 20 − 50 m? flüssigen, radljonktiven hbfällen vro Jchr

rechnen.
+

n

In ger Personenschleuse werden jährlich richt mehr als 3300 m

EußRersts schwach aktive Wasch− und Duschwässer anfallen (bei

etwa 49 Personen).

Die demit in die Aller abzelössene Aktivität dürfte, wie cüt−

sprechende Abschätzungen für KKW Nord zeigen, im Bereich einiger

yci/e liegen. Dieser Betrag ist Zu vernachlässigen gegerüber

der Kierivitäit, (ale bel Ablässen der oben gensinten 50 m? khwässer

ss 3er MZK) in die Aller gelargzsn würden.der
5 ge1972 _ ao’! Ci/a betragen.Diese yürde meaximel



\DD− Olga. I7219.he 82
L ü v_??− ?

Dratur?

/?/ ?itteilung von

VEB KRAB, Dir.−Eer. Yes ra sirTfEe, 25.7.0

NS N
)
I <
< 83 tg EIKAB, Szulie zum kei

rn

H
s
G
:

HB

3/ Ss? Kombinat Kali, Bereich Projektierung, #7

r &

ntechnischen Teil dsS

ESf

radiosktive Abfälle Bar"tensieben, 28.2.72

= 2 ar
23

0,3 art
$.

enbrales Ingdlager Zlr TEG1DER U

Min den,
Ve?rar . = rose − Inz Ayayvr?

Neilunterlegen ZUR Crunäsötzentscalelaung,

en 1
m

nr
de de

.

30.4.72, Deil 3, Blatt 44

f!: / Muchnieches Pr 25 rem,
® GÄL

?4 NPGNLISGDEN & rojeXt
Lisa

De | en

EEE nach AN
ericht, WOLKEU I)es

red

nt cn.

/5/ ns

i Dres li

U ce Ss ir?y La a! ?san
2,9 =. hey en

−rich von Etrshlenelikrl6ätüngch

ER Er x,?
S .s a wu mn 5, Y era i y 8

#5/ Kenriiele et al. Curie−DIss−Thunterieit

Ey = ru = ?ner ia Id un?
Dr. Keurer, EIN Rhcinsberd, BETenNE

=

x
3

rn
203

2 miyy?c®
TuUulio

To

ee
LE

zaBel)



Rus
/F

Ei
. Miusuiih Bar

®

re

en
Ä

Deschroidät

TS. .?_ or...Buerbeiticrt

h : eaomuimtDehms®

−?.

1,3 ri

ame,
STEG

DER ax iRwerkscenlesenbeu



ID Bi.9/4:Ia5imKiss
|

. Annmy t− enoa In

bung der Einriehwungen Ti

cm
u)DU

−
Ba

.,. .; . nn. an Saale uns : r ander

5.14. Übersicht über die Einriehiuigen Ger SISOBetE?−c)

22 crun nypneVIOLETT,
??

a
Die im Zentralen Endlager zZ nden Binrichtm (3 D rn uU e J

. Me
7 j 2.− 13 nmren®

ai: Daran

shlenschutztipervechung 1& slilecüusin:

"lan my eeais EIND2L
LAGEN ai m Die) DS

! \
mm

era
. a?

TONcT
Mos

NE VI mr nn

Hdestilmmuun?g

an!ie nn
eroii:zu. unu kaum

RT u
2

ge
> 7?7

3. Slurteznusgen ZUE

bereich

3.41. Kontrolle der Gamma−Doesizleisvung

3.2. Konsrolle der serosoleltivitit

Sedo isnolisetien

Delie slonen

A
:, inrichsung zur mobilen Überwachung im aksiven Zerelch

io Söb−Lebor über Tage
ul)

e x Ye Lam Moe
he2. Säb−Lebor unter (age

ei. u
. ? a

ri an ame INT nyay?ra my

Jo SLNITLOCHTWMUE. ?us Love x S
; Les

DR BEHURT;

Unzebung

N ee)
Dolce

on 4 7 N re, Ele Be

Vecele _ NEISORTAX num LOoess?n era:

ae

u

\e ma m .−.−

v N ET

erh Bd? icHh® yon

ae UL

® u Willis kn

a
? nn.

1 *

anne
− En

DU Dnl
re ger



©.eeA2−)unwa
ENOSTET:eee en

"ULec,
c

.

jnrriIen vo1.
VuY−uCuna114−

SO LlT
.

Ägest

a
gun

ann:umsNanm..− una17aERU
.t.am

Ind cn[5L
x

Mey
! .−

mo
’rric[97erv:

(4etwal12.
?Nrc

.

Re

Im

u

I.

5

..

Pa

−

=

\Dvr)u
je
53)&=e

er

a

m

?

IT|

42:

6

et−i©

Hee)

O

5

Oo)

©

nn

©=

ci3

n
=

I?

nn

DDgg

ee©

as©:

ei

,−

3

HH12.9iv

oO

aM

L
?

:%

a

19

seir

ime

vw.
verd− 1m

?

Ve? ol

S

&.v?Ge?
ce
x

aus
−

3o
−
.?diviIdervunSWer5 Re

Inc AUÄkrungDell
−

’ a
\’−..
−\©

v43
eo

ad
L

r7%Sennqrn
ss.

?u

ww

e

drun

o%

m

er
4

oO&
=

>?..

L
Lv

ur

341

Arbei?

olle

&
N

Eis

leuse

oLlLer

c*
o

ti,
Io

iddeu.

NN?−=UL.

a}ar

nanlennY}2− Si si ?!−−

m?

SC

ESTL
%
U

wi©vL.−.?nice
Lu,OÖ

rn71277De
4
\02.

’
? Alr−−aru/\

>
L

u
Kan:
a

Sürman
BAT 207?Sc

wi

essen
−_

ERIE:H2A*

)&)=2A

?

an

&no

&

5

Rn

1Cs

’

InFRBR
oO

erna

er

©

foc)

17

2

[53]3.nd

EB>

4

u

7ei

rl

Q

a

i

co)+

a

ii

©

@

.r

Fiun

u−t3&?.»3.

:?ot}’|

A

So

©

AM

nese

Go

0

2>|

FR
Fe Pi
ui.)Li\

are"IisErnEoO
BENEEAa3e2ichkeii?13rS er

oO

cn
DueCosisvyv

..
?Rue rye
busTr>.aArneli?raVi.UJu.unese?nsun.

neti − nDCISO

Weeze
az
?

mnusa
eee

I−Iol!

v>
o

satteZUSZLS−Z

nn
bu

wir4

IC

SU

*I−

ag
o&

>
u

hm

Ne
[0

u.

en
wo

amre

um

Y
wYeCÄr&

ol,

2SE

n

un

D

cr?

vi
ilenX

Zuve
..!

en

N

aa

ei

ui

SEU

Y iniSn
u. tt KoÄ



>Bl gas [73\[42. uslüt ge

und Werwungs

des Kontrollb:manYe
G4 3, . Sinrichtrunsen zur Kontzming!tionskertsrolle
?

− m nn nnnntn

u.

Zur Kontaminationsk o©

4 sr + J tan s = = nn ar

und FHlessungen mit \ tablen Seriten. Die Korzroilnessseiizen
L
u

2
?hu − .c

werden durchgeführt an den Ka erislüberrabestellen, innerhelt

der Transportschleuse, in Delio−Rem en &er Verswrizst

den extleerten Primäircontzsinern, ?n allen konseringl
..

css Ik UVCrewenncn
bon

y A »&*r N 5 ? Yyd mQ@®» RE : s an sr Meine

deten
AUSTÜSTUNZEN

und Zinrichtungen, am Fußboden und ?ILS
SENS a

\ In d−
kei ?4 5 −− ah. =

a
Fr

Fa Ir

sowie on gebrzuchten Arbeitsschutzmitteln und ter aUISITSTen

zleicuäiss
Ä

u. ? . As
4... are = use ot a Wenns

6.h. Einrichtungen zur siavlorkren Userizcäung 17 Koztroll−

noreich m 6

r 4 r z − a,
− Eee

Geh.i. Kontrolle der Gemma−Dosisiciswunga
es N en

EURER | E ! SE i ee −

Sur Bremittlung der Orisilosisleirtungen £ DesnlenE
" iu
arme \
Verawerden Geber zur Re

ne ya a le Te et. a SR . Kat Be Ss −

nut EISEC»Anot« LiTssLe Cieser Gever, E12 S−

nr chtnüe ? 2a me Daran) a sr Vetnee−
SLAFTLCRTUNG SOLLE Bill IL: ep en a EEE Beraten

w

= Zus Q−−,,% I ? #5 m u... ran nn

und an zentraler Sielle über Tage, wirc c! 1.mleri:n2

4?, ann pe Bun OR ® ger: Na, A Wi ua As ee Tag en.

Überszchung und Signalisetion der im a ERENgLE DE
en nnn = EEE ee − Ayrf ?rnm7 um .n.

Rolsende Meßswellsn sind VOrZseitk_82:

ne, 3
uyer= Lage

− Contsinerhalle
f Or

"

Et de, IE se u as

OAn’?eanyyhen 3% A= DENSSCHTIUNLUE =

− Deloorzun (ix)Ar

IL. u.

3 3
..

e
Er

− r− .
Y A o−− Sehochtahreng 46 Schle (ix)

er" T

S
a
n

= DE =)

− er Kir)
− bonentlerungseäilsse (3e)

−_ Fii−Drrleerus (4)
− ran u)



Ö

Ge
BI Vin.

x&?
Kon

v/rer
/

..
eeniz.der Dosman?So

x.1Fer
sencihelsevorgesch

x
.,J

vu
:

"u
’n

nn Yanü
ven

U
ret Y #reis@3.]: Bee19Redi oSTORerdoOQcl.7°?4

? enacc eo?
Nagel 7

3
in

34
n_umaner =sen,

res
nen

Ru Du nut
v

seit) er
. stels7

SunLe

er4 3
Ne

MrLUU. u CHum\
ar
in

UN

INN

N

va

1.8
\

2ol

N

N

St

8

END

NY

NZ

Ur

NZ

cernre
Van nn. Vo nn18 em

L.
rnIna

cn V_b.−?

Im
cuenge

Un.
Saade
a UaVe

x

S.4
\ an!£O Werkesvu

N
}
/1env

ga UL 7
Cu erri,

ae ITDO
?ri...tnEr r

PRO.WG)

£

on

:

den

2

?

3

[uud

−

2)

ce)

.)

oO

ef?
Whc)

n>

che

5

er

ce

A

ei

«@|

u.−.

..

Co

>

.

x

cr36



5 tl,
N a AS en sah + A

5, Borstige BipnzlilsaTzozen

Rental] ?nrden KAMEN!
HE

euLLSerTEDa) Ausfallcr) Aus

;
TEC

2a Tragen aten] ) annmrntso

vd ans1! ecnen en KEINELTECZUZT NAIDSINErie

De R . x a

e) Offnon Ger ee rinßheNn. KORTTaLl)−

6 Sinriehsmeer Zur zobilen
? ?

Mrasbare Geräte zur Desisleistung

to
5« ?rSr = T mer

lm Bsvzknung vor Oherzlic

num WG

Derl
Fe
lÄ8S

Negkz

O
N
? (
n

− 5 %

un& Vnexrwaelungs
ni 4 =
ipensporischleuse)

An ? : Ne, in? Duayan nenn tg nat ? Tr?y? ? een lemy, ndie: Ausrertwir von Luftiyroben, Wiscrteesser wid aeDen© I c. a nn se Te Sa Ivy Pan R n −
Dosimatern befinder sicen ir cen DSOL−L2I07G

wre . @ ?a
6 5 Neumtnntmnneenn ern mitaemenNV
u) o Uran Una urn. sea Rn lan ERea ie,

nr mn mn
nn

ia En age =4 en A
DIES LLONENE n?rnetoa vAss ie ee MITZE

Sr Be
e. ER

Her Nicht VOESEe sen KEOSanngzen

Y − r h 3. Nn=mit . lv Ss An ze

Lebor worasnmleier Geriter Asch einen uU

Yn.. z Sas ee FR S 2
n,.c? ... me:Y?} 3% ven 3a N

D=: ge aeRn MESSE SUENET

.etecrologict sndce

HesmLSUSEDerareer I

−[

Enszabenzur Kontrolle a f
d
& 3 Ir o
O tn r
.

[9%
)

HH n
n
I
m

reichs, Abwässer im lewzten Sichtschucht d

DIENTE A "Tante? Ana Unen ar i

FTESB) und zur kontroile Ges Wassers Ver fi

wachung der Abwetter der +

stein werden in einen Kachtrag geliefe

nn mann ei msname = unamt nen D se

Uberiacehung s?nG DAS

RS ERENE−

rarcbeitende SroDt
hs

ee −

sunzles GIWECAVEIS

ver. Sgustä
− .? DEN Luce

er des Kontrollbe−

er Kanslisetion de u"

ler sowi2 zur Über

Auswürfe am Schorn−



Ar

/2l

/3l

7. 72Y _ du

Studie zum keriicehnischen Teil des zmdlegers Für

radiosirtive
Ahfille Befteneleben

28.2.1972

Balweittee−n der SLIS, Isb. 47 475>] 73 Dre
vi/Grend...

...
von 8.1.1073 en DE5

Bern

YSB lefelektrenik Dresden

NDecimicches Augebst und Aufgase

Einsatz des Strahlenreicie 24612 Tür Ünervachung

ve
SO ® − . an ar Piie

rschiedener Ortsdssieleicstungei Ieriuren Zür
− 8

iosktire Zeile!B
i



vn Bi−9/ &3 [72 /A2.?far 5.169

Kapitel 7

Reparatur− und Wartungsarbeiten unter Eimiirkung

jonisierender Strahlung

Beurbeiter:EEE
Brennstoffinstitut Treiberg
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7. Reparatur− und Wartungs:arbeiten unter Einwirkung

jonisi.crender Strahlung
?unnn.

EEETenTE
EBEN

AL
DEZen

7.0. Vorbenerkungen
ArN

Gemäß Punkt 16−der Anlage zum $ 5 der KAGAO ist es erforderlich,

fürdie im ZEGB vorgesehenen technischen Pinrichtungen: eine

eine der unter Einrirkung jonisierender 3Strahlung durch−

zuführenden Reparatur− und Wartungsarbeiten festzulegenf7/,

Bei der Betrachtung der Reparaturarbei n F?E% zu grunde gelert

daß die entsprechenden ne bei Schädensläl−

len dekontaminiert und dann in der aktiven Werkstatt einer Re

paratur unterzogen werden müssen bzw. ob eine Reparatur vor 0%

durchzuführen ist, die jedoch auf ein Kinimum zu
beschränken

iste

Im folgenden werden ur die möglichen Reparatur− und Vertungs−

arbeiten beschrieben, die unter ionisierender Strahlung an den

in den Abschnitten 1.6. unä 1.7. erläuterten Einrichtungen n9t−

wendig sind. Sonstige Renvaratur− und Yartungserbeiten, die nicht

unter Einwirkung ionisierender Strahlung durchzuführen sind,

werden in den jeweiligen Projektunterlagen I! 2,2/ erläuterte

7.1. Reparatur− und_\Vartungsarbeiten
kenaratn?n 77... Tun

Die unter Einwirkung ionisierender Strahlung durchzuiführenden

möglichen Reparatur− und Wartungsarbeiten im Rehmen Ges Tech−

nischen Großversuches lassen sich im wesentlichen auf die nach−

stehend aufgeführten Einrichtungen konzentrieren:u

− Versturzeinrichtung für Teste kbfälle

= untertägige Enilcerungsvorrichtung für EDR einschließlich

Rohrleitungssystem und Montejus

− Zementierungsanlage zur Verfestigung von EDRe
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7ele1. Versturzeinrichturs für Teste Abfälle
?1

Die an der Versturzeinrichtung für feste Abfälle niedrig bis

mittlerer Aktivität anfallenden Reparatur− und Vertungserbeiten

sind aufgrund der räunlichen Anoränung der Versturzeinri.chtung

in der über der Einlagerungskammer befindlichen Schwebe sämtlich

unter Einwirkung jonisierender Strahlung durchzuführen«

. Folgende Falrtoren sind bei Festlegung der Reparatur− und Mar−

tungstechnologie für diese Einrichtung zu beachten:

− Strahlenbelastung des Reparaturpersonals durch die Aktivität

der in den Abbauen gelagerien Abfälle

− Strahlenbelastung durch Kontamination von Teilen an der Ver«−

sturzeinrichtung und am Rollochkopf

− Zugänglichkeit und krbeitsfreiheit im Versturzloch

− Unfang durchzuführender Reparaturen bzw. Kontrollen

Der technologische Ablauf der Einlagerung Tester Abfälle im Rah−

men des Technischen Großversuches sieht vor, nach Verfülluns

des Hohlraumes unterhalb der Versturzeinrichtung diese auf das

nächste vorbereitete Versturzrollech aufzusetzen / 2, 3 /

Die Reparatur− und Vartungsarbeiten werden deshalb unterteilt

in "Unsetizen der Versturzeinrichtung" und "Laufende Reperatur−

und Wartungsarbeiten".

Teletlale Umsetzen der Versturzeinrichtung
?n

?

T?n Rahmen der Vorbereitung der Hohlräume für den Einlagerunss−

betricb weicden die Versturzrollöcher dahingchenä gestaltet,

daß die Schutzbühne und der Versturzlochkopf bereits vorhanden

sind (Anlage 7.1), / 2, 3 /« Bis zu ihrer Inbetriebnehne sind

dicse zur Erhöhung der Strahlenabschimmung und zur zusätzlichen

herosolabdichtung jeweils mit einer Betonabdeckung, äie mit Bi−

tumen vergossen vlrTd, verschen. Die eigentliche Strahnlenabschir−

mg in Glesen Versturzlöchern wird dureh Einuringen von salz
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=:©auf die Schutzbülne erreicht.

Für die Unsetzung der Versturzeinrichtung wird zunächst der

=tchutzdeckel des abzulegenden Versturvloches mit Hilfe cines

werden von einem üfter abgesaugt, lach Gen Öffaen Ges kami−

lochädeckels (Anlage 71) wird soweit Selz auf die Schut zbühnc

aufgebracht, bis die geforderie Strahlungsebschirmwirkung
er−

"reicht ist. lit Hilfe eines einhängbaren Heßgerätes wird?der

+rahlenpegel im Versturzloch ermittelt und denach die maxina

der Versturzanlage aufgestellten trensporteblen Slraphanüer−

schleuse an− bzw. abzgelegt wird. Nach Nemontaze der Verswurs−,

einrichtung wird das Loch mit Salz verfüllt, mit Betonteilen

abgedeckt und zusätzlich mit Beton bis auf dan:Sohlenniveau

der Versturzstrecke vergossch [2 Je lie unzusetzenden Deu

teile werden dekontaminiert und einer Funktionsprüfung wnter−

zogeno

Für die liontage der Versturzeinrichtung wird die Abdeckung de

Versturzloches ent/ernt. Tach der Absausung der Wetter erfols

eine Kontroile der luftaktivität und ie
ken

des Strel

lcnpesels im Versiurzloch. Erst nach der Festsetzung der maxi

nal zulässigen Arbeitszeitiinnerhalb
des Man kann

der. Die einzelnen Baugruppen des umsetzbaren Teils der Ver−

sturzeinrichtung
werden entsprechend dem Honvageplan montiert

7,14,1s2, Laufende Revaraiur− und Vertungsarbeiien
nn

nn ee nie

4.

roum eine möglichs

us

loch selbst auszuführen

Seilzuges geschlossen. Die im Versturzloch vorhandenen Wetter:zulässige Arbeitszeit im Versturzloch Testiselogt: Die Befahrwis® erfolgt nur im Skaphander mit Fremdbelüftung, der in der neten
za.

?
b

ic Befahrung QAureüseführt werden, und zwar wleder nit Skaphan−

Nyotz der bestehenden mu

EUENSETE

für den Einlagerungszeit−

st wartunssfreie Versturzeinzichtung ZU eniwik−

keln, muß mit auftrotenden Reparaturen
an den Bauteilen der Ver−

sturzeinrichtung
sovie nit Überprüfungen

in bestimaten Abständen

gerechnet
werüene }lle Arbeisen sind in wesentlichen in Versturs−

a eV a
0

Gerfa Bahree
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Für Ars Befahren des Versturzloches gelten die in Teielels :Be>

nannten
ee

enalog«e Als Schutzbelileidung

dient chenfalls cin Skephander mit FremaheliüFturs;. Die Befch−

runs des Versturzlochcs kenn sowohl über das Mamaloch als auch

über die Verstiurzlocköfinung erfolgen. Die Intucheidung Über

die Einstiegsmözlichkceit ist ablänsis von der Äwl cos Schedenis−

ells und Zweck der Refehrw.g zu treffen. Zum Tinstieg über die

’
Versturzlochöffnung wird eine Leiter in das Versturzloch einze−

hanzene Steigeisen in der Versturzlochwandung emmöglichen den

Zugeng zu allen Baugrunpeü und dienen gleichzeiwig als Anschlas

punkte für mögliche Zuischenbühnen Tür Reparatuarbeiten:

Es wird eingeschätzt, d®ß folgende Schadensfülle sovwTe wi

zur und Vartungsarbeiten an den zur Verstur hatintel e© hü

zenden Bauteilen möglich sind / 3 [:

Iubrsechinismusa− Defekt an den Arbeitszwylinderndes
I

Reparatur: Wechseln der irbeitszylinder

tZusänglichkeit: von der Sohle der Versturzstreck

= Defekt an den Verriegelungemechanlsmen

EReparatur: nach operativen Erfordernissen

Zugänslichikeit: von dcr Sohle der Verswunsstreche

− Defert an der Rollenführung

Reparatur: Viechseln veä Tinrunssrollen (tillenins:cllager),

Justiercn der

an
Zugänglichkeit: Rollochbelahr?n

− Defel:t an der Gleitführung

Reparatur: Wechseln der Gleit huhe, Justieren (BDinlegebl.eche

zusänglichkeit: Rollochhelahrung

− Defekt an der Deckeldichtuns

Reparatur: Wechseln dcr Dichtung

usänelichkeit: Rollochbefichruns

Der Unfanz der an der Versturzeinrichtung durchzuführenden rare

tunssarbeiten kam Se & roch nicht abzeschäizt verden, Tühere

Insaben hierzu Können erst mit der weiteren Entwicklung der Ver
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sturzeinrichtung sowie unter Berüclisichtigung der währenä deric?

Versuchseinlagerung gewomuchen Erfchrungen gemöcht werdene

Tele2. Intleerungsvorrichtung Für
BDR

. ®
?awet neAns

Bei der Intleerungsvorrichtung Tür Eindampirückstände sowie den

Rohrleitungen und den Druckbehälte?n (Hontejus;) muß damit ge−

rechnet werden, daß bei anfallenden Reparatur− und \lartunssar−

beiten Restmengen von Abfällen in den Einrichtungen vorhenden

sind und somit radioaktive Strahlung auftrivte

Für die Festlegung der aurchzuführenden Reparatur− und Ylartungs−

arbeiten an den oben genannten Rinrichtungen sind folgende
Fai−

toren zu berücksichtigen:

− Straälenbelastung durch Restnengen radioaktiver Abfälle in der

Intleerungsvorrichtung, der Rolirleitung uad im Kontejus

− Strahlenbelastung durch Kontamination der Umgebung der Rep&−

raturstellen

− Zugänglichkeit und hrbeitsfreiheit en den Reperaturstellenx

− Umfang durchzuführender Reparaturen und Kontrollen

Bei Feststellung von Schadensfälien bzw. bei. Überprüfungen im

Gefährdungsbereich sind die Leriszelegven Vorbereitunssmaßnahnen

durchzuführen und die Sicherheitshpestimmungen einzuhalten, be−

vor cine Beiahrung des Geföhrdungsbereiches vorgenommen werden

kanns

zu den Vorbereitungsmaßnaiunen gehören:

− Stillsetzen des Einlagerungshstriebcs

− Ermitilung des Strahlenpegels der Umgebung des Reparatur−

bzw. Kontrollbereiches
;

− Ernitilung der Iuftaktivität

− Festlezung der erfordeerlichen Siraehlenschutzbekleidung und

Strahlenschutzmaßneaimen

− Festlegung der mexinel zulässigen Erbe itercit in Gefihrdungs−

bereich
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Inzaben über mösliche Schadensfälle an der EIntleerungsvorrich−

tung, dcm Rohrleitungssysiem unnd dem liontejus können aulgrumä

des derzeitigen konstruktiven Bsarbeitunsszustauder nicht ge−

macht vwciden / 4 /e

Tol?de Zenentierungsanlagenen

In der Zementierungsanlage werden die flüssigen Abfälle mit Bin−

demitteln, die zur Verfertigung Ger Abfälle dienen, vernischt«

Danach yird das Gemisch direkt oder über ein Rohrleitungssysten

in den Einleserunssraun eingebracht.

Aufgrund des konstruktiven Bearbeitungszustandes der technischen

iS

Finrichturgen für diese /nlage kann noch keine Einschätzung MÜS−

licher Repzratur− und Nartungsarbeiten gegeben werden« Sie virö

als Nachtraz zu diesem Bericht n&cchgereicht / 4 J«
>

71oh. Sonstige Reparatur− und Vartungsarbeiten
neannem

Hierzu zählen alle Reparatur− und Vertungsarbeiten, die an Ileli−

neren Anlezen oder in geringen Umfang durchzuführen sind, Ze Be

− am Filtersyste

− bei Filterwechsel

− Probennahmen us üble.

Detaillierte Angaben hierzu enthält ein entsprechender Nachtrez

[4 ls
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und Hoveriebet,rachsungenmannmea a nnen

m
nn
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8.00 Vorbererkuns? u

Das Betreiben einer kerntechnischen Anlage ist in siarken hHaße

davon abhängig; inwieweit die an sie zu stellenäwm Sicherhcits−

anforderungen erüllt werden, Aufgrund der Spezifik des Problens

− der Beseitigung radioaktiver Abfälle komnt bei der Beurteilung

der Eignung eines bestimnten Verfahrens der Trage der Langzeit

sicherheit des Enälagers eine besondcre Bedeutung ZU Neben dem

®
Schutz der Umwelt über einen weit Über den Zeitebschnitt der Ein−

|
lagerung radioaktiver Abfälle hinausseherxden Zeitraum wird demit

das Ziel verfolgt, den Nutzeiicki der durchzu hrenden Investi−

tionen weitestgehend zu sichern. Wichtige kriterien bei der KEin−

schätzungder Lanzzeitsicherheit sind bsi der Verwendung vonRe−

1j− oder Steinsalzsruben als Endlager für radioa\tiive Abfälle

die hyrdrologischen und geomechanischen Vernältnisse in der aus−

gewählten Grube und der Erhaltungszustand vorhandener Schöchtce

Unser einer anderen Blickwinkel sind außersevöhnliche Breignisse

vu sehen, die durch lagenwtihtenbedinzie
;
cder

ernmtgEe
iscne

Vorgänge ausgelöst werden und zu elne

des Betriebsatlaufes [ühren, Gabei allenlines

&

eine"honliehe

da
®

Gefähräuns für die Relesschu?t und die Umgebung
Sue,

Tnölerers

darstellen können. Die közlichleiten des iuftreiens derariizger

Havarien sind deshalb zu analysieren. In diesen reger n3

sind gleichzeitig eine Einschäätzung der Auswirkungen dieser Ha−

varien zu. geben und mögliche Haf? Ien zu deren Eindäumung auf−

zuzeisen. Detaillierte Autihavarienläine sind erst im Rahmen des

lerntechnischen Genehmigunssverfakrens zentß $ 6 der Kernanls−

gengenekmigungsanordnung zu crarbeiien.,
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8.1; Einschätzung der lanszzeitsicherheit
en nn

???

Die Sicherheit eines Endlagers für radioaktive Abfälle in einen

Kali− oder Steinsalzbergwerk muß sowohl für die eizentliche 2

triebzphase (Phase der Einlagerung) als auch für die Pnase der

Verwehrung der Anlage nach ihrer Stillezung gewährleistet seine

Für cine Beurteilunsz der Langzeitsicherheit des künttigen Zen−

tralen Endlagers ist deshalb von dem gegenwärtigen Betriebszu−

+end des Bergwerkes auszugehen und auf der Grundlage der vor−

herrschenden geologischen, geohyärologischen,
Er

und seismologischen Verhältnisse sowie unter Berücksichtigung

der konzivlerten Einlagerungstechnologie eine Binschätzung der

"eiteren Zntwickluns der Sicherheit vorzunehmen. Nine sehr vie−

sentliche Rolle spielt in diesem Zusammenheansz auch die vorzese−

?hene Art und leise der späteren Ver B
,

HrUNG Aer Inlaseo

Eulol. Geohydrologische VerhEltnisse in den Schächten Bartens−

leben und Merie und deren Aussbauzustand= nundMerie undderenAusbauzusb@lll
 ___

kufgrund der bestehenden Verbindungen
z?rischen den beiden Gruben−

»oldern Bartensleben und Marie / 1, 6 / sind beide Schächte in

die Betrachtungen einzubeziehen.

Die Ersebnisse bisheriger Untersuchungen sagen übsreinstimmend
oO ee =

}

aus, daß dic Zuflüsse in den Schächten Bartenslenen unt kKerie

seit dem Teufen der ächächte annähernd konstant geblieben sinä

ohne daß besondere Waßnahmen noiwendig gewesen\
wären / 1, 3, 4

Das 136t derauf schließen, daS auch in der künftigen Entwicklungs

der Zuflüsse keine wesentlichen
Verönderungen zu erwarten sinde

Die
zuflusmengen

betragen z. Z, etwa T l/min im Schacht ?Bartens−

]eben und bis zu 25 l/min im Schacht liarie [& ll. äüs wird darauf

hinzeviesen, daß es nicht möglich ist, im Schacht Bartensleben

eine genmue Lokalisierung der Zuflüsse vorzunehmen, doch kann ein−

geschätzt werden, del die \iässer aufsrunä

(bei etwa 12 m) im Bereich von 12 m bis 50 m Teufe in den Scenac?ht

a ee mi a oe ar Ifair
eintreken wnä Ger Zufluß in diesem Bereict 2. u ES Ir? iyair
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beträst / 4 /» Die hier anstehenden dolomitischen liersel sind

zwar im allgemeinen als Grundwasserstauer enzusprechen /3J

doch ist es durchaus denkbar, daß die GrunäuasgerTtiinun

Kluftsyetenen beruht, die infolge der dolomitischen Ausbilaun

der Schichten mözlich ist. Der Grundwassere ärans zum Schacht

st aufsz?nd des Einfallens der Schichten nach Dsven und der in

dieser Richtung als Vorflvier wirkenden Aller auf cin Einzu

?gebiet im Lappwalä zurückzuführen, das allerdinss nicht kl
eo]as

abgrenzbar ist. Überhaupt existiert für diesen Kaum kein

chenhaft zusammenhängender Crundwesserabfluß, sondern einc Ent−

wässerung der schollenartig anstehenden geologischer Eiinheiten.− Oi.

findet nur durch Quer− und Längsstörungen start f 3 Fa

Weitere Zuflüsse im Schacht Rartensleben sind im Neuforbereich

von 175 m bis 2060 m zu verzeichnen. Die Höhe der ZUZIÜUSSE

mit 5 l/min angegeben / 4 /. Es liest üle Vermutung mais,

alle dort registrierten \iässer aus einer bis 3 a mäclmi

sendsteinschicht bei 180 m meufe starmen. Da die Schic

unter hohem hrarostatischen Druck stehen 15], ist es denkbar

daß die Zuflüsse über vorhandene Klüfte in cen an und Tür

VLPOC

nicht wasserführenden Letten senäirer Tonstein) bis in die an−
oO

gegebenen Teufen selanzen.

Unterhalb von 200 m Teufe ist der Schecht als tros?ien. ZU bersicl:−

ien,. äless auch iz Bereich der Residualbildungen A fu Amtlerer−

asits wird an anderer Stelle darauf hiinseviesen, deß mil einer

a

eine Grundwasserzirkulation em Salzsyviezel als vienl

?

Solefinhruns dieser Schichten gerechnet veraen Mülo Tenr uch
8

=

lich anzusehen ist, müssen deshalt spätere VerEnderuns
25

sen Verhältnissen(z. B. durch Ausloeusungserscheinungen em Sals−

spiezel oder durch ’zeomechanische Beanspruchvugen) durch eine

zwechwmäßise Betriebsführuns vermieden werden.
"oO

Zuflüsse im Schacht Marie wurden in der Sao
HEREREDInS

von 25 LA/mie

testzonsertt
[4/, Ge ?m wesentlichen bei 80 m und 134 m Meufe

durch verrokrte Zuflußstellen gefaßt werden a

menzen Treten denn nur noch bis zu einer Teufe von 150 7

dran dur, Aulmaft er eaologtschen Verk£lin−2sr vozusn

filiste vorviezenz auren lelksanüsteinrtichie beu?iy sein,

v1 Cu
nn

nasser−

dureh
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die Überwiegend anstehenden Letten eingelagert sind. Es liest

die Vermutung nahe, daß ein meil der \!ässer 2 Z. hinter dem

kusbau bis in die registrierte Neufe gelengte

Eine Grundwassorneubilaung ist beim Soheoh arie in weschtli−

chen m?r im Bereich dei
?Nlertalstörunsgszone selbst zu sehen

/1 Je Die Austinfläche der Grundzasserleiter ist aber nicht be−

kennt. Da andererseits die sine
im Schacht vie

?ein ae ren wirken und ein Überdruck der Yässer ol−

fensichtlich nicht vorhanden ist, kann eingeschätz+ werden, daß

sich seit dem Teufen des Schachtes ein En+,ägserungstrichter um

den Schacht ausschbildet hat und die Strönungsverhältnisse als

shationtr anzusehen side

Der Ausbauzustand des Schachtes Bertensleben im Bereich Scs Dech−

}

pebirgesmußte nech Beendiszung des Berzbaus als nich rieoi−

genü bezeichnet werden. Dazu heißt es In / 4 [ "Obwohl keine

akute Gefahr für den Ausbau besteht, sind vo Inbetriebnelune

des SchächTes zur S?laseruns Renaresturarbeiten. err/orderliche

Die Ausbauzone von 175 − >00 m 18T, :WLe Tachrechnungen ergeben

− ? ..
. mt +

beansprucht." Die Im Schacht

D

q

EINEAFEN N en Ed ie \ ge bee Alena

chanischer Becrnssrucnüung bein Behecken der Eiskildungen sorie in

einer teilseisen Zersetzung und Zuflssung des Fugenmörtels an

Anm NMMErTrCO) ann htvaz d
An

I +] z?y@3 7 Sesam amark De 5

Ion inneren Denczchtwand, da die zusitzeiicen Ve25827,85% K DETON−

asgsressiv sind. Es ist deshalb erforderlich, die durch Frostein−

wirkung entstandene Schadenszone auszubessern, weiter eine

Schachtwetiterheizung ZU betreiben und die Zuflüsse vollständis&

iu Tassen, Diese Yefnahmen werden gezenwäriig
bei den bereits

>)

laufenden Arbeiten zur Sanierung der Schachtröhre realLetters

itseren ist zu emp!Sehlen / 4 /, Gen Ausbau im Bereich von
e

175 ma bis 200 m Taufe zu durchbohren und dieee auftreienden

n
Bi

?_

Das Iicouerverk des Schachtes Warie befindet sich dagegen inreinen

&end, BE er KOT an ent handelt © a

un AUDLENGRE ICE ao Te Il vGssentli cHaiV gETARUL en, EWELD
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vorhandene Hohlräume äurch Hinterfüllen bzw. durch Verpressen

von Mörtel zu verfüllen. "Durch Kontroll− und Überwachungsmaß−

nahmen muß jedoch gewährleistet sein, daß

− die Zuflüsse vollständis gefaßt werden und daher kein Wasser

im Schschtauerschnitt selbst bzw. em Ausbau herunterläuft,

− Chemismus und Zuflußmenge kontinuierlich kontrolliert werden,

− die dem llasserbassin in 180 m Teufe zugeführten Vässer auch

vollständig gehoben werden."

Die im Bereich des Salinars in beiden Schächten festgestellten

Ausbauzerstörungen sind eindeutig auf horizontale Krafi− und 3e−

wegungsbeanspruchungen
zurückzuführen / 4 /. Als Ursache für die

entstahdenen Schäden kann das inelastische Verformunssverhalten

des Salzes angesehen werden. Allerdings stellen die Berstöruns

keine akute Gefahr für die Standsicherheit des Ausbzues dar, da

die Verformunsen inzwischen abgseklungen sind. Voraussetzung für

eine weitere Verwendung der Schächte im Rahmen der Einlazerung

radioaktiver Abfälle ist jedoch eine Behebung der Schäden und

eine ständige Kontrolle der Schachtröhren in bestimmten,

fTestzulsgenden
Zeitabständen. Die gegenwärtig im Schzcht Bar−

tensleben laufenden Reparaturarbeiten umfassen das Ausspitzen

des Naucrwerks und das Einsetzen von Mauerweris− bzw. Betonplon−

ben. An Kontrollmeßnahmen werden vorgeschlagen / 4 [:

− Befahren und visuelle Begutachtung der Schachtröhren in be−

stimmen Zeitabständen und Durchführung von erforderlichen Be−

räumungsarbeiten,

− Stoßen von Abtastbohrungen zur Feststellung von Hohlräumen

hinter dem Ausbau (zeitlicher Abstand 10 − 20 Jahre),

_ kontinuierliche liessung der Zuflüsse,

− chemische Analysen der zusitzenden Wässer. Der zeitliche Ab−

n bzw. Zufluäimenzennes−
stand zwischen den einzeinen Analyse

sechs }ionate erhöht werden;
sungen sollte stufenweise bis auf

2

it: SE 2 in . Inazan er
Dal.TE herargcrur

einrichtunsen Tür die Zuflüsse;
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− horizoniale VerTormungsmessüngen in Salinar durch in das

NHauerwerlk eingebaute Deformetionsmeßzeber und durch Anbrin−

sen von Gipsmerlicha

Hinsichtlich der Lebensäauer der Schächte Bartensleben und Marie

und der Beibehältung der kusbaustandsicherheit stellen korro−

sionserscheinunsen die Hauptse fahr dar. In diesem Zusäunenheng

ist der Durchfükrung der nresiiingenten Sanierunssmaßnahmen und

Ger Vermeidunz vo1 Korrosionseimwirkungen der zusitzenden lässer

p Pr _ 0)rößte Beieutuns beizumsssen. Unter diesen Bedingungen "kenn

dcm derzeitigen Schachtausbau von Bertensleben und Naric eine Le−

bensdauver von = 60 − 80 Jahren zugeschrieben weröene Bei ständi−

ger Überzachung und Duirchfilurung notwendiger Reperaturarbeiten

bzw. des EPG gewisser Ausbauabschnitte erscheint eine he−

+riebszeit der Schächte von mehreren hundert Jahren mösliche"

4 /

8.1.2. Hydrologische Verhältnisse in Gen Gruben Bartensleben

und here
nn nn

?

Eine ausführliche /nalyse der ?n den Gruben Bartensleben und

lorie winrend der Betriebsuelit rezistrierten Zallußstellen :59−

wie Tronf− und N +eilen wurde in / 6 / vorgenommen ung e?ne

a #:
Ba

Tinschätzung gesehen, welche Bsreiche hydrolosisch &ls sefähr−

det anzusehen sind. Denach sind alle Tronf− und Naßstellen in

Grubenfeld lierie und solche mit kurzer Zuflußdauer im Gruben−

zold Bersensleben mit Zuflüssen aus seschlosscnen Hohlräumen im

unverritzien Salrzcbirge in Verbinäung zu bringen. jezründet

wirä dies mit der solar)schen Situation und der Entwicklung dir

zuflußmenzen. Diese Bereiche s5ellen heute keine Gefahr mehr Tür

das Grudenszetäude der. Zu beachten sind dagegen die Tropfstellen

im Kelifloo, Laser C, nördlich und südlich des Haupiquerschlag®s

s
s

naeh Osten Auf ver 1, und 2. Sohle der Grubc Bartsensleben und

s FT den an rennen ade N

ec Te rulle a dar nördlichen Richtsirecke, Rollösner Ic

as r = − − ln El ae,
1 En

wid FT. UL GER io >o1.22. GE Gries Firzensleuen, oa lese In Ale
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:

hke
.

runsssebieten des Hauptanhydrits liegen und somit die l!özlic

des Bestehens von Verbindungen zum Salzsviesel gegeben ist / 7 /s

Für diese Fälle 1&8t sich die Größe des Hohlraumer, US ieden

Zuflüsse stammten, nicht bestimmen, und ein erneutes Auftreten

von Zufiüssen kar?n nicht eusgeschlossen werden, besondeTs dann,

wern eine gebirgsmechanische
Beanspruchung dieser Bereiche ein−

tritt / 6 /«

?Stärker zu beachten sind auch die ehemaligen zuflußstellen, da

nicht in allen Fällen eine Verbindung mit dem Salzspiezelbereich

ausgeschlossen werden kann /8 1:

Aufgrund dieser Tatsache sind alle Bereiche der Gruben Bertens−

leben und lerie, in denen der Kauptenhydrit bis zum Salzen e

reicht, sicherheitstechnisch
besonders zu beachten, C& sie au!

das Vorhandensein einer potentiellen Gefahr für cen Bestand des

künftigen Enalagers
hinweisen. Bescnräders bei verstärt

mechanischer Beanspiruchung
besteht hier durch OLE:

ter Klüfte im Hauntanhyarit
die liözlichkeit des Aufirctens neues?

O8

Jullüsse. Unter Berücksichtigung der geologischen
Sizustion FuU5−

sen Tolgende Grubenteile als allgemeine Gefthraunsshereiche en−

gesenen vrerden:

Grubenfelä BartenslebenGrubenz@ilan

− Ostflauke da? Südmulde

− \lestflenke Ger Hzuptmulde

Grubenfela Marie
SENDEnn nn

− Osiflanke der Südmulde, eiäidlich Schacht llarie

− \lest− und Ostflanke der Hauptmulde (Lager I und HH)

− Bereich der Kalisalzsnpalte im südlichen zentrulen Neil
S

der lizuptmulde (Lager

Obwohl zum gezemErtigen Zeitpunkt keine akute Gefährdung der

Gruben durch diese Gebiete yoesteht, empfiehlt es sich, üle Ge−

1ennten Bereiche »ezelnäßls Zu beobac?ten, gezgehenenTalls

az an een ne Are NETT IC de = Bin ya Ferner &

DT ieiie al ae WDIEn POOu AT einleiTin Zu ENTE ! © Is

So je)
?



U bl
VIaR|#3 Ar:KULT

8/8

Bei der Konzipierung der Enädlageruns radioaktiver Abfälle in den

Gruben Bartensleben und Harie wurde der in / 6 / gegebene Hin−

weis, die Einlagerung von der 2. Sohle abwärts und beginnend J.n

den Rerägevieten des Grubenfeldes durchzuführen, bereits berück−

sichtigt, so daß aus hrdrolosischker Sicht die Sicherheit dieser

Gruben als positiv zu beurteilen 1Sto

8.1.3. Geomechanische Verhältnisse in den Gruben Bartensleben

una llarie ?

?Auf der Grundlage eines Defomationsprogrammes, das

− übertäsige Präzions \?ivellements,

−’ iibertäsige horizonvcle Lingennessungen,

− untertäsige Präzions 2nivellements,

− unteriägise Ronvergenzmessungen,or

= wnsertesi ee AS uchunezsmeessungenIluc_ 1LC54+5 DLe.nubIli,OL Ko De

− unsertäsige Aufplätterungsmessungen und

− ?nteriäsige GCuerdehnungssmessungen

umfaßte,. wurden in einen Apschlußvericht / 9 / Tolgende Schluß−
47

7 am _.

lolgerunr zen 5e305
Ge

− Die in und über Cen Gm?benfelä der Grube Bar?bensleben auftre−

senden Deformetionen eind vergleichsweise gerinse Die als Sen−

kunsen ausgewiesenen Deformationen lassen sich dem Zenirun

des Grübenfeldss zuordnen, Unter− und Übertagemessungen stin−

− In lordvwesten des Grubenfeldes befindet sich ein zweites sen−

ache in dem Vorhandensein mehrerer

parallel und übereinander angeordäneter Abbaue im Sarnalliiit

des Grubenfeldes liarie ermutet wird; durch den bis 1969 um−

e ?osenzenen Abbau von Leinesteinsalz in unmittelbarer Nachbar−
SR

+ der alten kaligrubenbeue vurden die Gebirgsverformun−

− efe nd zalillche> Velsuf der Senkunsen sprechen zur. eiuven

Belszunissgrad de Grubersebäudes, der eine susreieiyende
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Standsicherheit gewäi?"leistet o

[

? Yit einem stetizen Fortzanz der Senkungen bei rüc?Täutiser

NTenienz der Senkunsssgeschwindiskelit
ist zu rechnen. Es WEer−

den ma:?imale Senkunssseschwindiskeiten von 2 − 4 nm/a in

den nächsten zehn Jahren und von 1 mn/a im darauffolgenden

Zeitraum von 70 Jahren erwWartcito

− Die im Gutachten des IFB von 1969 / 10 / sowie im ersten und

?
L

%

Ar

Zwischenbericht zur vorliegenden Forschungsaufgade

1/ getroffenen Aussagen hinsichtlich der Standsicherheit

» Grube Barienslebena durch die erzielten ließersen−

ni sse bestätist

− Zu Kontrollzwecken während des Einlagerungsbetriebes
wird

T e
eine Erweiterung des über T tzes durch cin

LEussprofil über dem Grubenfelä karie und drei Quermrofile

ir? Südteil des Grubsenfeldes llarie empfohlen. Ebenso sollte

ein
dt

des geschaffenen Festpunktinetzes
an einen

außerhalb des Salzzeuieselbereiches liesenden, senkungs−

#reien Punkt erfolzen.

− Ale vorläufiger zeitlicher Abstand der Folgemessungen werden

!
e

− Das bei den geplanven Aunffehrunsen anfallende Haufwerk sollte

vorrenzig In Grubenbaue versetzt werden, die sich im zenträ−

len Teil des Cruberleldes Bartensleben befi

? \

Um den derzeitigen Sten sicherheitssrad \des Zentralteiles auch

weiterhin aufrecht zu erhalten, ?ird es notwendig sein, in die−

sem Bsreich weitere bersmännische Auffahrungen weitestgehend ZU

vermeiien. Den zuletzt genannten Aspekten ist bei der Erarbei−

tung der +echnologischen Konzeption zur künftigen Einlagerung

nieäris−, mitiel− und hochaktiver Abfälle in der Grube Bartsns−

leben bereitz Rechnung getragen vwordeno Damit dürfte
selbst über

einen längeren Zeitraum für die Grube Bartensleben die Gewähr

sehon BEIN, des seomecheniscne kuswirkungen keine AnderumT;en

.
.. u. \ = − ne. un =

3a − Farce; ey A

4 der "eramälptisen Iydrolosischen lerhiilinissen diczer ufüDe

Hervwormuzehe
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Diese Aussage kann für dac Gruberfcld liarie nicht _ohne weiteres

getroiTen werden, da hierfür Keine geomechanischen Berechnungen

vorliegen. Es kann aber {estgestellt werden, daß in Grubenfeld

Harie bisher keine geomechanischen Veränderungen beobachtet wur−

den, die auf eine Gefährdung der Gruben schließen ließen. Das

+rifft in besonäerem lafie für vorhandene Steinselskammern ZUs

Bei den Kaliabbzuen komit als Sicherheitstakter hinzu, daß ülc−

se aufgrund der angewandten Abbautechnologie im allgemeinen ver−

setzt sind und außerden als isolierte Grubenbaue betrachtet wer−

den können. Schließlich ist derauf hinzuweisen, dab im Gruben−

#eid Naerie kein Bergbau nehr umgeht. Trotzdem sollten die hier

gemachten Aussagen durch dälc Realisierung eines geomechanischen

ee in dieser Grube belezi werden.

Hinsichtlich der seismolezsischen Beeinflussung der beiden Gruben

sind keine negativen kasyvirkungen auf ihre Stand!festiizkeit zu

ersyarten. Maximal mögliche Erschüit terunssintensitäten von 4 Graa

der Siala KSK 1964 werden den Besvand der GCrubenräume nicht ze−

<ährden. Die zu erwartende Schwinszeschwindigkei + und Beschleu−

niguns der Bodenbewezung sind nral−tisch ohne Bedeutunse Rezente

slErdbevesungen in der Wähe von 1 eben sind ebenfalls nicht zu

De
<AF

−

erzurten. Die Brechütt eventueller Gebirgssch

ge in Hachbarzruben eir!te aufsrunä der vorhandenen Intlernungen

auf solche Verte abgeklungen sein, die als unschädlich für die

AL. 4
Stzenäösicherheit des Grubensebäudes zu betrachten sind / 12 /o

Iinszesant ist danlt auch von geomechanischer 5

4.

e ©

sicherheit der Gruben Bartensleben und liarie als günstis zu be−

urteilene
4

Selef; Versrahrunssmaßnalmen
nn rnnen

Die durchgeführten Untersuchungen zur Verwahrung der Gruben Bar−

#7

EJ+ensleben und liarie nach ZBeenäigung des Binlagerungsbstriebss

redioalt!iver Ablülle / 13 / heben ergeben, d2ß von den üblichen

era
Bm Vans; runT Van?

aa Ro KEESET
BUS

anti. .?.? ?un tl no d?n _ DTRELEE

I 25raben sowohl
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eire Verfülluns mit festen als euch flüssigen Substanzen reeli−

sierbar ist. Eine Verfüllungmit Testen Substanzen hat geszenüber

er

ee

nit gesfttister Balzldsung den Vorteil einer weseni−

e
e

ohen Erhöhung der Standfestigleit ganzer Grubenbereiche. Das:

er besonders für
Grubenräume mit zu gering bemessener Salzfe−

cn und Teldesteile mit einer örtlich starken Konzenträtion von

Abbauen. Durch eine weitestgehende Verfüllung der Gruben mit Ver−

satzmaterialien lassen sich damit besonders während der Betriebs−

phass des Endlagers und für die Phase unmittelbar nach seiner

Stillesung Favarien durch sroßräumige Zusemmenbrüche vermeiden,

wern negative Äuswirliungen von \asserzuflüssen ausseschlossen

werden. Da jedoch bei einer derartigen Verfahrensweise in gün−

stissten Fall eine 50%5ige Hohlraunfüllung erreicht wird und Was−

e
r

ser− oder Salzlösunsssuflisse über die Tür ein Endlager Tür ra−

IL
dioaktive Abfälle zu betrachtenden Zeiträume nicnt zuver

.

etseriegeit werden körnen, müßte von strekhlenschutztechnischen
o

u

ESUTT
aufg?

und des in Zusammenhang mit der Sa u 5

möürlichen Zustendekomnens einer Katsstronne im kernvechnischen

unsere 8 / eine zusstzliche VTervehrung der verhleibendezn Rest−

hoklräume mis Salzevflösung vorgenommen werden, N die Lanzzeit−

sicherheit Ges Indlasers zu gewährleisten.

Dee? sleiche Siel würde aber erreicht werden, wenn der nach der
?

Siillezung der Anlage verbleibende Hohlraum ausschließlich mit

Ssl−idsuns verwahrt würde. Da nierbsi die Kosten wesentlich nied−

Yiser liesen als bei einer Terfüllung mit festen Substanzen und
Sa

enschließender zusätzlicher Flutunz mit Salzlösungz, wird vorze−u

schlagen, die Verwahrung Ger Gruben Bari ensleben und lierie aus−

schl]?eßlichmitSalzlösungvorzunehmen.
Eine Verfüllung nit Fe−

sten Subssanzen sollte nur ir einem solchen Umfansz durchgeführt

werden, wie dies aufgrund der seomechanischen Ver tnisse und

−

häl

imBihmen der Einlaserunzstechnolesie notwendig ist. Das vürde
& o&e

beisyielstieise den Zentralteil cer Grube Bartensicben betrelTen.
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8.2. Einschätzuns der Havariesituatlon

82.1. Havarien − bedinss durch berrbauliche Einflüsse_
? ren uvan

Eine Beeinflussung des normalen Betriebsgeschehens ist sowohl

durch hyrdrolosische als auch geomechanische Faktoren denkbar.

Wird ausschließlich der Bereich des Südfeldes auf der 4. Schle

des Grubenfeldes Bartensleben betrachtet (Versuchscinlagerung),

so kommt den hydrolozischen Einflußfaktoren nur eine untergeord−

nete Bedeutung bei, da Wasser− und Salzlösunsszuflüsse aufgrund

der gcolosischen Verhältnisse in diesem Feldesteil so sut wie

ausgeschlossen werden et Zum.anderen werden hier nur im be−

grenzten UmfenzNeuauffahrungen durchgeführt, so daß nicht er−

kundete Bereiche Ger Lagerstätte nicht berührt werden.

Eine gecomechanische Beeinflussung des Betriebsgeschehens ist

mözlich aurch

− hereinbrechendes Gestein bei Transportvorgängen,

Zerstörung von Einrichtungen des Einlagerunssbetriesbes, be−

sonders durch Gebirgsbeviezgungen.

Eine Havarie währene des untertägisen Transpories der radioalwi−

ven kbfülle kenn bedinst sein durch der sogenannten Steinfall,

wobei dem Firstfall die größte Bedeutung zukommt. Im Kali− und

Steinzsalrbersbau ist üle Firstfallgefeimr von verschiedenen Fah−

toren abkönsis, wie z. DB» der Teufe des Berzmerkes, der Pevro−

e der anstehenden Gesteine, der Ausbildung des Hangenden

1

nen Pfeiler. Der Firstfell ist dadurch gekennzeichnet,|
eines Abbauhohlraunes oder einer Sireckee

e Gesteinsstücke unerkannt lösen und beimmehr oder weniser gro2

Herabfallen zu srößeren Unfällen Fihren können. In den hier be−

trachteten Zusammenhang interessieren in erster Linie die GAzxbei

mözlicherweise hervorgerufenen Beschädisungen an den Mpansport−

contalnem. In liazimalfall kenn es durch einen Firstlall zu?

Far eu, Ü »earnber Irhaites Ger STOHRTIOTTVETDASHEND ir

nee Die Auswirkunsen eines derartigen UrTalles sinü versleich−



bar mit denjenigen eines scwöhnlichen Transportunfalles, wieer in Abschnitt 8.2.2. beschrieben wirdo
Die Erfahrungen in der Grube Bartensleben zeigen, daß gegenüber

anderen Bergwerken der Kali− und Steinsalzindustrie keine er−

höhte Firstfallgefahr besteht, Im Gezenteil, die steil einfal−

lenden Schichten dieser Lagerstätte verleihen den Grupenrämen

eine höhere Stabilität als es 2° B« bei Hohlräumen in einer

flach gelagerten Lagerstätteder Fall ist. Die im allgemeinen

gefürchteten "Löser" kommen hier nicht so zur Wirkung. Zum en−

deren sind die Transportstrecken zum größten Teil nur in einen

Profil von 4,0mx 3,5 m engelegt, so daß weitere Voraussetzun−

gen für einen Firstfall fehlen. Als zusätzliche Sicherungsnaß−

nahme ist vorzesehen, Räume mit srüßeren Abmessungen und in AN−

hydrit und Kaliflöz angeleste Trensportztrecken durch Firstanker

zu sichemn. Schließlich ist noch derauf hinzuweisen, daß infolse
R

der notwendigen Fahrung in diesen Räumen eine ständize Beobach−

tuns und gegebenenfalls Deraubung der Firste und S+zöße noswendig

S 1
)

vird, un unvorherzesehene Ereignisse &

grenzen Insgesemt besteht damit eine seh

lichkeit für das Aufrreten seomechenisch D

£älle im Bereich der Yersuchseinlezerung radloattiver Lbfälle,>

Die Gefahr der Zerstörung von Einrichtungen ües Einlazerungs>er

triebes ist insbesondere äurch die elastische und plastisen

]
Verformuns des 583 zzesteins unter dem herrschenden Gevirssdruck

oO ?_

o

bzu. durch Firstfall gegeben. Die Auswirkungen derartiger Vor−

Enderungen bestehen in einem Umwirksamverden vorhanäsrer Abdich−

tungen, Das betrifft in erster Linie die Versturzeinrichtungen,

die Be− und Entlüftungssystene, die Finrichtunzen zur Abdichtung

von Versturzhohlräumen sowie Filteranlagen. In einen Gerartigen

Yavariefall ist eine schnelle Ausbreitung der beim Tersturz der

Abfälle entstehenden Lerosole möglich. Es ist deshalb notwenäis,

an allen genannten Anlazen und Einrichtungen zuverlässige Kon−

+roll− und Heßeinrichiungen zur Überwachuns der Funktionsfänig−

. e ö j ö "

keit der Sicherunssmaßnanmen zU installisren. Die einsuleiven.en

rin aanr S a −j ?a larrc?mS a De sangen EN. DO: aaa

aßmannen im Falle einer hevarie entsprechen Genen bei eiLen
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Trens
?portunfall

oder einen Versagen der Versturzeinrichtuns.

Eine Gefähräunz des nörmalen Betriebsgeschehens kann jedoch aus

von anderen Grubenbereichen aussehen. Es handelt sich dabei um

Vorzänse, die zwar nicht unmittelbar auf den Binlaserunssvorsang

und die technischen Einrichtungen einwirken, aber mit solchen

Auswirkungen verbunden sein können,
die früher oder später zu

einer Aufgabe des Endlagers infolge Ersaufens der Anlage Tünren

tönnen / 1 /. Dabei ist es zunächst hinsichtlich der zu erwer−

tenden Auswirkunsen von untergeordneter Bedeutung, ob die Hava−

rie während der Betriebsphase oder nach Stillesuns der Anlage

eintritt.

Im Zuge des Ersaufens eines Kali− oder Sveinsalzbergwerkes kommt

es zu Salzauflösungen, die unter bestimmten Vorsussetzungen
ae

erheblich sein können und zu einer Beeinträchtizung der Staenä

cherheit des Grubengebäudes führen können. Im unagünstigsten Fa2

müßte dann mit einem Abfließen sehr erheblicher liengen kontani−

nierter Salzlösungen aus den Gruben gerechnet werden. Die Konta−

mination dieser Salzlösunsen hängt dabei von verschiedenen Fakto

ren ab, wie 2. B. Auslaugverhalten, spezifische Aktivität und

Menge der gelagerten Abfälle. Unter Zusrundelesung der in 12%

getroffenen Annahmen müßte für die im Versuchszeitraws im Süc−

felä eingelagerten Abfälle über eine Zeitdauer von etwa 160 Jah−

=ren der Abfluß konteminierter Salzlösungzen verriicäen verdenio

Abgesehen von der zeringen Viehrscheinlichkeit des Eintrittes

derartiger Havarien (s. Abschnitt 8.101.), lassen sich jedoch

Maßnehmen ergreifen, die im Haveriefall eine weitgehende Gewähr

für den Verbleib der kontaninierien Lösungen im Grubengebäude

bieten. Hierzu zählen die bereits im Abschnitt 8.1.4. genannten

liethoden zur Verwahruns der Gruben Bartensleben und liarie (Ver−

füllung des Schachtes mit festen Substanzen, Fluten der Gruben

mit Salzlösungen). Die in Havariefall diesbezüglich durchzufüh−

renden Einzelmaßnahmen sind noch zu lixiereno
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3.2.2. Havariesituationen − bedingt durch technologische

Einflüsse

Neben den im Abschnitt 8.2.1. erläuterten möglichen Hevariefäl−

J.een, die durch bersbauliche Einflüsse bedinst sind, können im

Rahmen der Durchführuns von Transport−, Umschlas− und Einlage−

rungsmaßnahmen Situationen auftreten, die au:fgrund des Abirel−

.chens vom beabsichtigten Betriebsablaufes nach der ssvo / 14 /

als außergewöhnliche Ereignisse
HE

eNn
vreräene

Prinzipiell ist zu sagen, daß bei derartigen Situationen, in

der Folge Havariesituationen genannt, jorisierende Strahlung

bzw, auch radioaktive Substanz freigesetzt werden kam, die

ernöhten
Strahlenbelastung des Personals sowie zur Konten

der Umzebuns führen können.

Im folgenden werden die möslichen technologisch beäinsten Hsva−

»iesituationen tabellarisch zusammengestellt. In diese

menhang wird auf die jeweiligen Ursachen, die möglic

orte, die möglichen Folzen und die wesentlichen eirzuleitenden

laßnahnmen eingegengen
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8.2.3. Warnsvsteme für Hevariesituationen
Innnz

Bei Eintreten der in den Abschnitten 8.2. und 8.2.2. erläu−is

terten Havariesitusationcen ist es erforderlich, daß die in der

Umgebuns des Havarieortes befindlichen Personen benachrichtigt

werden und im,Anschluß daran den Gefähräunssbereich über vor−

gesehene Fluchtwege verlassen.

4 der Auswahl der entsprechenden Varnsysteme
wurde davon 2uS−

gegangen, daß aufgrund der Besonderheit des Zentralen Endlagers

(Nutzung eines ehemaligen Steinza zberswerkes) sowohl die Be−

lange des Bergbaues als auch des Strahlensschutzes
zu berücksich−

tigen sind und eine Alarmierung des über− und untertäszigen Be−

iches ermöglicht wird. Im Interesse einer einfachen Bedienung

der Anlagen sowie der zuverlässigen Benachrichtisung der Beles−

sch&ft können die verschiedenen \larnsysteme miteinander Sekop−

8.2.31. Berstechnisches Warnsystem

Das bisher in der Grube Bartensleben verwendete Alarm!system für

die einsgefahrene Belegschaft und die Grubenwehrmitzlieder wird

auch weiterhin beibehalten. Hierbei wird die untertäzige Beles−o©e

aft durch Abschalten und iliederzuschalien von Hochspannuns−
4ach einer im Havarienlan festgelegten Anzahl von Abschaltungen>

vtisch alarmiert und verläßt die Gefluahrenzone auf den vorze−

oee Fluchtwesen / 15 /

8.2032. ÜbertägizesYarnsysien

Die im ibertäsigen Bereich beschäftigten Betriebsangehörigen

? 3 2

ele iroakskinahen Ubertraszun
Belege

benachrichtigt. Die Laui−

sprecher der eleXkt1 e sind in de
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bdäude, Kauen usw. aufgestellt und ermöglichen eine Sofortin−

formation / 15 /e Die Auslösung der Alarmierung vird vom

Pförtner vorgenommen, der scinerseits über einen zentralen

Fotruf von jedem Ort des Betriebes aus informiert werden Lannoe

8.2033. Stranlenschutztechnisches Warnsysten
BOenergieeen

Im Falle des Eintretens einer Havarie, in deren Folge ionisie−e

rende Strahlung bzw. radioaktive aeen frei werder unü so−

mit zur erhöhten Strahlenbelastung der Besch e

Kontamination führen können, wird das Personal dureh die Sigreth−

sationseinrichtungzen der Strahlenschutzüiberwachung alaranleri,

die auch mit den in 8.2.3.1. und 802.302 vEern−
;

esv−(
2 DD E
n

}systemen kombiniert werden kann. Bei Überschreitung der

selesten Grenzwerte erhält die in der Unsebuns des Havarieorves

befindliche Belesschaft entsprechende Siznale unü verläft dar−

eufnin den Gefährdäunssbereich. Detaillierte Angaben zum Systen

der Strahlenschutzüberwachung des Zenträ len Endlasers sowie zun

Yarnsystem wurden im Kapitel 6 gemacht.
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Kapitel 9

®
Ergebnisse der während der Investitionsvorbereitung

durchgeführten ergänzenden Untersuchungen zur Umgebung

De

DE

Brennstoffinstitut Freiberg
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9, Ergebnisse der während der Investitionsvorbereitung

durchgeführten ergänzenden Untersuchungen zur Urgebung
aurchgerunrvenSrsabesenn 07 en

Im Rahmen der Erstellung der Unterlagen für die Zustimmung

zum Stendort des Zentralen Endlagers gemäß $ 4 der Kernanla−

gen−Genehmigungsanordnung
wurden im Jahre 1971 umfangreiche

Untersuchungen über die derzeitige und geplante Besiedlung

und Nutzung der Umgebung des Zentralen Endlagers (Anlage 9.1)

durchgeführt / 1 /. Sie bildeten die Grundlage für ergänzende

Untersuchungen, die im Mai 1973 abgeschlossen wurden. Im Tol−

genden werden aufgetretene Veränderungen erläutert.

9.1. Angaben zur derzeitigen und geplanten Besiedlung der

Umgebung

DDR

Die neuesten Ergebnisse der Volkszählung vom 31, 124 1972 zei−

gen, daß die Bevölkerungszahlen in den Grenzgebieten eine rück−

läufige Tenäienz aufweisen / 2 /. Dies geht auch aus Tabelle 1

hervor, ’in der äie Einwohnerzahlen von Orten der Umgebung des

ZEGB für verschiedene Zeitpunkte gegenübergestellt sind. Für

den Zeitraum von 1964 bis 1972 ergibt sich eine durchschni.tt−

liche Abwanderungsauote von 12 % für dieses untersuchte Gebiet.

Auch für die nächsten 10 Jahre wird mit einer weiteren rück−

läufigen Entwicklung gerechnet. Die Ursachen hierfür liegen in

der fast vollständig fehlenden Industrie und dem daraus resul−

+ierenden llinimalangebot an günstigen Arbeitsplätzen.
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9, Ergebnisse der während der Investitionsvorbereitung

durchgeführten ergänzenden Untersuchungen zur Ungebung

Im Rahmen der Erstellung der Unterlagen für die Zustimmung

zum Stendort des Zentralen Endlagers gemäß $ 4 der Kernanla−

gen−Genehmigungsanordnung
wurden im Jahre 1971 umfangreiche

Untersuchungen über die derzeitige und geplante Besiedlung

und lutzung der Umgebung des Zentralen Endlarers (Inlage 9.1)

durchgeführt / 1 /. Sie bildeten die Grundlage für ergänzende

Untersuchungen, die im Mai 1973 abgeschlossen wurden. Im fol−

genden werden aufgetretene Veränderungen erläutert.

9.1. Angaben zur derzeitigen und geplanten Besieälung der

Umgebung

DDR

Die neuesten Ergebnisse der Volkszählung vom 31. 12. 1972 zei−

gen, daß die Bevölkerungszahlen in den Grenzgebieten eine rück−

läufige Tendenz aufweisen / 2 /. Dies geht auch aus Tabelle 1

hervor, in der die Einwohnerzahlen von Orten der Umgebuns des

ZEGB für verschiedene Zeitpunkte gegenübergestellt sind, Für

den Zeitraum von 1964 bis 1972 ergibt sich eine durchschni.tt−

liche Abwanderungsauote von 12 % für dieses untersuchte Gebiete

Auch für die nächsten 10 Jahre wird mit einer weiteren rück−

läufigen Entwicklung gerechnet. Die Ursachen hierfür liegen in

der fast vollständig fehlenden Industrie und dem daraus resul−

tierenden llinimalangebot an günstigen Arbeitsplätzen.
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Tabelle i: Einwohnerzahlen der Umgebung des ZEGB

Ort Einwohner Einwohner Abwanderung

am 101071 am 31s12+72 1964−1972 in %

1a a
N

Morsleben ° 644 576 11

Bartensleben 546 489 17

Beendorf 1.115 1 004 15

Schwenefeld 437 a 9

Vialbeck 1 080 1 D2O 13

Illeringersleben 1772 ie 77

Hödingen 464 463 5

Ostingersleben 541 488 15

Marienborn 829. 786 11

BRD
Für das zu betrachtende Gebiet der Bundesrepublik (Anlage 9,73

neigt die Entwicklungs der Bevölkerungszehlen eine Ennliche Ten−

denz wie im Gebiet der DDR. So konnte enhand von / 3 / Testge−

stellt werden, daß unter Berücksichtigung der Ergebnisse der

letzten Volkszählung der BRD vom 31. 12e 1970 die Abyanderungs−

tendenz in den Grenzgebieten ca. 5 − 8 % beträgt, bezogen auf

einen Zeitraum von 10 Jahrene Dengegenüber verzeichnen jeäoch

die größeren Städte in den Randgebieten des untersuchten Ge−

bietes, wie Zo Bo Wolfsburg, einen Bevölkerungszuwachs zwischen

7% und 20 %

Ein direkter Vergleich mit den Gebiet der DDR auf der Grunälage

der Tabelle 1 ist nicht möglich, da in / 3 / nur Angaben über

die gesamten Landkreise zu finden waren.
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9.2. Angaben zur derzeitigen und geplanten Nutzung

der Umgebung

9.2.1. Angaben zur Land− und Forstwirtschaft

Gegenüber den in / 1 / genannten Daten über die Aufteilung der

’Nutzflächen, der Anbauarten, die sonstigen Erzeugnisse der

Landwirtschaft sowie über Landschafts− und Naturschutzgebiete

ergaben sich nach Einsicht in Unterlagen des Rates des Bezir−

kes Magdeburg, Abt. Plankomnission, Ref. Landwirtschaft, und

das Statistische Jahrbuch der BRD, Ausgabe 1972 / 3 / keine

Veränderungen.

9.2.2, Angaben zur Industrie
nn ne

zusätzlich zu den in / 1 / gemachten Angaben zur Industrie des

betrachteten Territoriums ergeben sich folgende Veränderungen.

DDR

Im Zeitraum 1975 − 1980 ist in Haldensleben der Bau eines grö−

Beren Keramikwerkes vorgesehen.
Es wird ca. 600 Arbeitskräfte

beschäftigen. Die in Oschersleben bereits vorhandene Pumpen−

fabrik wird erweitert. Die Anzahl der Beschäftigten dieses Be−

triebes steigt von 200 Arbeitskräften auf 600 Arbeitskräfte

nach Fertigstellung der neuen Anlagen an. Dies bedingt eine

größere Zuwachsrate im Wohnungsbau dieses Gebietese So sollen

ze Be in Haldensleben 100 bis 150 \E und in Oschersleben 200 WE

neu errichtet werden.

BRD

Die Anzahl der Beschäftigten des Volkswagen−\erkes in Wolfs−

burg hat sich äurch Erweiterung der Produktionsanlagen um fast

5000 AK seit 1970 erhöht. Im Landkreis Gifhorn (südlich von

lolfsburg) befinden sich einige größere Fabriken der TEVES−

Yerke (metailverarbeitende Industrie) mit inszesamt 6000 Be−

schäftigteno
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92.3. Angaben zur Grundwassermutzung

Hinsichtlich des 1971 erarbeiteten Gutachtens der Wasserwirt− |

schaftsdirektion
littlere Elbe − Sude − Elde ergaben sich keine

<

Veränderungen.

i

Zur Grundwassernutzung auf dem Gebiet der BRD ist zu sagen, aaß

nach / 3 / bereits 85 % der Bevölkerung vom öffentlichen \Wasser−

leitungsnetz versorgt werden. Die restlichen 15 % beziehen ihr

Trinkwasser aus privaten Brunnen.
Een,

Das Wasseraufkommen Niedersachsens beläuft sich auf etwa 4,5 lio

m?. Davon werden 3,3 Mio m> aus Grund− und Quellwasser und 0,4

® Mio m? aus Oberflächenwasser gewonnen. Der Rest wird von den

angrenzenden Bundesländern bezozen 13I/e

AR
a.

9.3. Sonstige Untersuchungen und Gutachten

In Ergänzung der Dokumentation zum Genehmigungsverfahren gemäß

$ 4 der Kernanlagen−Genehmigungsanordnung
wird eine Konzeption

der Verwahrung des Zentralen Endlagers Grube Bartensleben nach

Beendigung der Einlagerung radioaktiver Abfälle erarbeitet.

Nach einer Beschreibung der im Kali− und Steinsalzbergbau im

allgemeinen angewandten liethoden zur Verwahrung stillgelegter

®
Gruben werden dort die Gesichtspunkte dargelest, die bei der

− Verwahrung solcher Gruben, in denen radioaktive Abfälle gela−

gert werden, von Bedeutung sind. Auf dieser Grundlage werden

die einzelren Verwehrungsmethoden hinsichtlich ihrer Inwendaungs−

möglichkeit für das als Zentrales Endlager der DDR ausgewählte

Steinsalzbergwerk beurteilt.
Dabei wurden im wesentlichen zwei

Verwahrungsmethoden gegenüb rgestellt.

|

(1) Die Verfüllung der Hohlräune mit festen Substanzen (Abfälle,

Lockergestein, Schotter) und snschließende Füllung der ver−

bleibenden Resthohlräune mit Salzlösunso

) Ausschließliche Flutuns der Hohlräume mit gesättigten( rn

Salzlösungen.
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Für diese Varianten werden die zur Realisierung notwendigen
technischen Maßnahmen erläutert und eine Kostenüberlezung
vorgenommen 5 1,

literatur
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Dokumentation und Angaben zur Erteilung der Strahlen−

schutzgenehmigung für Kernanlagen − Zustimmung zum

Standort

Deutsches Bremnstoffinstitut Freiberg 1971

Unterlagen
des Rates des Bezirkes Magdeburz,

Abt. Plankommission

Statistisches Jehrbuch der ERD

Ausgabe 1972

Die großen 500

(Herausgeber Amt für Statistik, Bonn)

Konzeption zur Verwahrung des Zentralen Endlagzers

Grube Bartensleben nach der Beendigung der Einlage−

rung radioaktiver Apfälle

Brennstoffinstitut Freiberg

BI−E−33−67, Juni 1973
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Nachzureichende Unterlagen
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Nachzureichende Unterlaren

Gemäß $ 5, Absatz 5 der Kernanlagen−Genehrigungsanoränung

(Gbl. Teil II, Nr. 102 von 23.12.1969) bedürfen Angaben

zum Strahlenschutz und zur nuklearen Sicherheit, die erst

zu einen. späteren Zeitpunkt gemacht werden können, gleich−

falls der Bestätigung des Staatlichen Antes für Atomsicher−

heit und Strahlenschutz.

Auf Grund des derzeitigen Bearbeitungsstandes werden folgend

Unterlagen zwecks Bestätigung durch das Staatliche Aut für

Atomsicherheit unä Strahlenschutz nachgereicht:

(1) Angaben zur Zementierungslage −

(2) Angaben zur Entleerungsvorrichtung, zum Rohrleitungs−

. systen und zun kKontejus für EDR−Apfälle

(3) Präzisierte Angaben zur speziellen Lüftungstechnik

(4) Präzisierte Angaben zur Überwachung von Abwasser und

Abluft sowie zur Umgebungsüberwachuns (Aller)

(5) Betrachtungen zur Ursebungsbelastung bei weiteren

Havariefällen

(6) Angaben zu Reparatur− unä Wartunssarbeiten unter Ein−

wirkuns ionisierender Strahlung (ausschließlich Ver−

sturzeinrichtuns für Tesve kbfäile)

(7) Schutzgütenachweis
für äie vechnischen Einrichtuneren

des Zentralen EIndlagers Grube Bartensleben.

o
u
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Zusammenfassung
a???

Der vorliegende Bericht, der als Grundlage für dieim

Rahmen des Verfahrens zur Erteilung der Strahlenschutzge−

nehmisung notwendige Zustimmung zur Errichtung des Zen−

’tralen Emülagers Grube Bartensleben durch das Staatliche

Amt für Atomsicherheit und Strahlenschutz dienen soll,

gibt in geschlossener Form einen Überblick über das 8°−

samte Investitionsvorhaben.In
ihm sind die bisherigen

Ergebnisse bereits durchgeführter Untersuchungen, VOT−

liegender Projektstudien und getroffener Entscheidungen

für das als Zentrales Imälager der DDR für radioaktive Ab−

fälle auszubauende ehemalige Steinsalzbergwerk Bartens−

leben gemäß den Punkten 1 bis 18 der Anlage zum $ 5 der

Kernanlagen−Genehmigungsanordnung zusammengestellt.

Die im wesentlichen auf Kernkraftwerke zugeschnittenen Be−

stixumungen der Kernanlagen−Genehrigungsanordnung
waren den

Besonderheiten des Zentralen Endlagers Grube Bartensleben

entsprechend auszulegen.

|

Kapitel 1 des Berichtes gibt eine ausführliche Beschreibung

des Zentralen Endlagers einschließlich des Standortes,des

Typs der Anlage, der einzulagernden radicaktiven Abfälle,

des Aufbaues der Anlage, der geologischen Situation sowohl

der gesanten Laserstätte als auch des Einlagerungsbereiches,

des Transportsysteus radioaktiver Stoffe sowie der Einlage−

rungstechnologi®.
Die Ausführungen in diesem Kapitel bein−

halten im wesentlichen die Forderungen der Punkte 1, 5, &

unä 9 der Anlage zu 5 5.

Die Kapitel_2 bis 7 enthalten alle Naßnahzen des Strahlen−

schutzes und der kerntechnischen Sicherheit, die gemäß

der Strahlenschutzveroränung (SSYO) vom 25. Nov. 1969

(GBl. Teil II, Tr. 95) einen sicheren Besrieb der Kernanlase

gewährleisten
sollen. Aus Gründen der inkeltlichen Gliederung

des Gesantproblens "Strahlenschutz und ksrntechnische Sicher−

heit" wurden die enssprechenden Funkte der Anlaze ZU 85

den einzelnen Kapiteln folgendermaßen zuseoränet:
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Kanritel 2−beinhaltet die Problene der Zoneneinteilung, die

Schleusen sowie die Einteilung des Personals in die Kategorien

A und B gemäk Strahlenschutzverordnung. Die Darstellungen ent−

sprechen damit den Forderungen der Punkte 2 und 15 zum Teil :

und des Punktes 710 der Anlage zum $ 5.

Kapitel 3 umfaßt die Gefährdung des Personals durch Strahlung

und Kontamination sowie die Beschreibung der entsprechenden

Schutzmaßnahmen und erfüllt damit zum Teil die in den Punkten

2 und 15 der Anlage zum $ 5 gestellten Anforderungen,

Im Kapitel 4 werden die Dekontaminaticnseinrichtungen einschließ−

]ich Dekontaminationsmethoden und −lösungen beschrieben (Punkt

3 der Anlage zuS5− Behandlung von kontamirierten Oberflächen

von Anlagen und Ausrüstungen).

Das Kavitel_ 5 enthält Angaben zur Behandlung und Beseitigung von

kontaminierten festen, flüssigen ledien, zum Auswurf kontami−

nierter £bluft, zur speziellen Lüftunsstechnik, zu den anfallen−

den Abfällen und Auswürfen im Störfgll sowie zur Auslegung des

Schornsteins entsprechend den Punkten 3 zum Teil sowie 4, 5 und 6

der Anlage zum $ 5.

Alle Maßnahmen und Einrichtungen der StrahlenschutzüberwachungoO
>)

die in den Furkten 11 und 12 der Anlage zu S 5 gefordert werden,

sind in Kanitel_6 enthalten. Hierzu gehören die Einrichtungen

der Personenkontrolle, zur Konteminationskontrolle an Gegen−

ständen, zur stationären und mobilen Überwachung im Kontrollbe−

reich sowie zur Ungebungsüberwachung.

Die beim Betrieb der Anlage durchzufükrenden Reparatur− und

Wartungsarbeiten unter Einwirkung ionisierender Strahlung (Punkt

416 der Anlage zu 8 5) werden, soweit zum jetzigen Zeitpunkt mög−

lich, im Kapitel 7 beschrieben.

Im Kavitel S wurden Betrachtungen zur Langzeitsicherheit
des

Zentralen Znälagers Grube Bartensleben sowie über mögliche sowohl

durch berrbauliche als auch @urch technologische Einflüsse be−

inte Sterdblle durchgeführt. (Tui > der Anlage zu $5 zum

=
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Die Ergebnisse der während der Investitionsvorbereitungen

äurchgeführten ergänzenden Untersuchungen zur Umgebung (Be−

sieälung und Nutzung der Ungebung, Gutachten udgl.) sind im

Kapitel 9 aufgeführt. (Punkt 14 der Anlage zu 85). &

Das Kapitel 10 enthält eine Zusammenstellung aller nachzu−

erarbeitenden Unterlagen, die noch nachzureichen sind.

Hierzu gehört u.a. auch der Schutzgütenachweis für die tech−

nischen Einrichtungen des Zentralen Enälagers Grube Bartens−

leben.
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Bei der Bearbeitung der im Bericht behandelten Anlagen, zin−

richtungen unä Probleme wurden folgende Rechtsvorschriften

und Richtlinien berücksichtigt:

Gesetz über die Anwenäung der Atomenergie in der Deutschen

Demokratischen Renublik −? Atonenergiegesetz ? vom 28.3.1962.

(GEL. I Nr. 3 5. 47) i.d.F. des Änderungsgesetzes von 23.1.1964

(GBl. I Kr. 1 8. 1) des Änderungsgesetzes vom 1.9.1966 (GBL.
I

Nr. 9 S. 75) und des Gesetzes zur Anpassung von Strafbestimmungen

und Oränungsstrafbestirzungen
? Anpassungsgesetz

? vom 11.6.1968

(GBl. I Nr. 11 5. 242 211.31),

Verordnung über den Schutz vor der schääizenden Einwirkung

jonisierender Strahlen − Strahlenschutzverordnung
− von 261141969

(GBl. II ür. 95 5. 624).

Erste Durchfükrungsbestimmung zur Strahlenschutzverordnung von

26.11.1969 (Bl. IIäür. 99 5 655).

Anordnung über die Strahlenschutzbauartprüfung und Strahlenschutz−

bauartzulassung von unschlossenen Strahlenquellen− und Binrich−

tungen die ionisierende Strahlung aussenden von 22.6.1970

(GBl. II Kr, 55 8. MD).

Die Anordnung über die Erteiluns der Stsrahlenschutzgenehmiguns

für Kernanlagen − Kernanlagen−Genehmiguhssanordnung
− V»− 4.12.69

(GEl. II Kr. 102 5. 697).

Anordnung über die Kontrolle von Kernmaterial vom 5.8.1970

(cBl. II ir. 718 507)»

Richtlinie der Staatlichen Zentrale für Strahlerschutz zur Un−

gebungsüberwachuns
vo2 Kernanlasen vom 4.5.1971 (Mitteilungen

der Staatlichen Zentrale für Strahlenschutz är. 2/71).

Inem
D Teer m ? se s ? n− "ts arn? En−

nung 382 − Ungans zit oIlenen radioaxtilven SVor−
Ö 2

#en − von 22.1.1971 (GEl. −Sonäerdruck Är. &95).
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Richtlinie der Staatlichen Zentrale für Strahlenschutz von

20.7.1967 für Bau und Ausrüstung von Laboratorien für den

Verkehr mit radisaktiven Stoffen (Schriftenreihe der Stazt−

lichen Zentrale für Strahlenschutz Ir. 14/67). − Neufassung!

liegt im Druck vor −«

Richtlinie der Staatlichen Zentrale für Strahlenschutz unä

des Antes für Wasserwirtschaft über Einleitung, Kontrolle

und Beurteilung radioaktiver Abwässer vom 4.5.1971 (Nit−

teilungen der Staatlichen Zentrale für Strahlenschutz Nr. 3/71)

Richtlinie für Bau und Ausrüstungen von Bäumen für den Umgang

mit radioaktiven Stoffen und von Anlagen für den Betrieb von

Strahleneinrichtungen (Mitteilungen der Staatlichen Zentrale

%ür Strahlenschutz ür. 9/72).

imoränung über die Allgemeinen Leistungsbedingungen für radio−

aktive Stoffe vom 17.3.1958 (Bl. IIAr. 39 8 2u5).

Anoränung (Nr. 1) über den Transport radioaktiver Etoffe +

ATRS − vom 10.6.1967 (GEl. − Sonderdruck 552), i.&.F. der An−

oränung zur Anpassuns der geltenden Straf− und Oränunssstraf−

hirweise −? Anbassungsoränung
− Von 12.6.1968 (s3l. II Er. 2

Ss. 400).

knordnung Nr. 2 über den Transport radioaktiver Stoffe von

11.2.1371 (GBl. − Sonäeräruck Nr. 697).

Enoränung über die personendosimetrische
Überwachung beruflich

strahlenexponierter rersonen und einzelner Personen oder Personen

grurpen aus der Bevölkerung (GBl. Teil II Ir. 29/1972).

\ose*z Über die planräßige Gestelvung der sozialistischen Lanädes−

zultum in der Deutschen Derokretischen Republik
− Landeskultur−

gesetz − (GEl. Tür. 12771975)
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Berggesetz der Deutschen Demokratischen Republik (GBl. Teil I

ür. 5/1969).

1. Durchführungsbestimmung zum Berggesetz (GBl. Teil II Nr. 40/69)

Arbeitsschutz− und Brandschutzanordnung 120/41 − Technische

Sicherheit im Bergbau vom 25.1.1963 und Anordnung Nr. 1 zur

Änderung der ASAO 120 im Gesetzblatt−Sonderdruck Tr. 555 vom

14.7.1967.

i

© Anordnung über die Verwahrung bergbaulicher Anlagen − Verwah−

Tungsanoränungs
− (GBl. der Deutschen Demokratischen Republik

meil II Nr. 73/1972).
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1.1.1.. Topographische Übersicht zu den Schachtanlagen Bartens−

A
lo ee

z

leben und Marie, Haßstab 1 : 25 000

Übersichtsriß der Grubengebäude der Schachtanlagen

Bartenslehben und Marie mit übertägigen Verkehrswegen

Aufkommen flüssiger radioaktiver Abprodukte aus Kernkraft−

werksanlagen und der Isotopenproduktion und −anwendung in

der DDR / 6 /

Aufkommen fester radioaktiver Abprodukte aus Kernkraft−

werksanlagen und der Isotopenproduktion und −anwenduns

in der DR /6/

Aufkommen flüssiger radioaktiver Abprodukte (EDR) aus

Kernkraftwerksanlagen / 6 /

Aufkommen fester ibprodukte (Sorptionszittel) niedrig−

bis mittlerer Aktivität aus Kernkraftwerksanlagen /6/

Aufkommen fester niedrigaktiver Abproäukte (Festabfälle)

aus Kernkraftwerksanlagen / 6 /

Aufkommen flüssiger Abprodukte aus der Isotopenproduktion

und −anwenduns / 6/

Auskommen fester niedris− bis mittelaktiver Abprodukte

aus der Isotopenproduktion und −anwenduns /6/
oO

Endlager für radioaktive Abfälle − Lageplan

liaßstap 1 : 5X

Inäleger für radioektive Abfälle − Grunäriß−Übersicht

Naßstab 1 : 250

− Grube Bartensleben



GTee en
YD Bi.9/ 42 / #2] 42. Fusllbl. 752

Anlaze
onen

1.5 + IX Rheinsberg, BT Bartensleben

Containerhälle I Teilobjekt 4.20

Längs− und Querschnitt, Ansicht −

faßstab 1 : 100
|

1.6 − KK Rheinsberg, BT Bartensleben

Containerhalle I Teilobjekt 4.20

Kranbahndraufsicht und Längswand

Maßstab 1 : 100

Tal Endlager für radioaktive Abfälle

lfehrzweckgebäude − Kellergeschoß und Fundamentplan

Maßstab 1 : 100

108 Endlager für radioaktive Abfälle

liehrzweckgebäude − Erägescho, Obergeschoß/Kauen,

Bühne + 5,60
Maßstab 1: 100

1.9 Endlager für radioaktive Abfälle

mMechn. Komplex, \ierkstätten, Schaltanlage, Un−

formergebäude

® Maßstab 1 : 100

1% * Inälager für radioaktive Abrälle

Grundrisse und Schnitte Förderturm − Bauentwurf

Maßstab i : 100

151141
° Verwaltungsgebäude

− Kellergeschoß−Grunäriß

Maßstab 1 : 50

111,2 − Vermaltungsgebäude
− Erägeschoß−Grundriß

Maßstab 1 : 50
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/ Nerwaltungsgebäude − Obergeschoß−Grundriß
’ Maßstab 1 : 50

Inälager für radioaktive Abfälle

Ausbau vorhandener Gebäude ? Garagen

Maßstab 1 : 100

Endlager für radioaktive Abfälle
− Heizhaus

Maßstab 1 : 10

Lageplan

Schacht "üarie" Beeräorf

Prinzipskizze des Aufbaus der Schächte Bartensleben

und liarie

Zentrales Enälager Bartensleben

Schachtscheibe des Schachtes Bartensleben nach den

Umbau

Maßstab1 :20

Zentrales Endlazer Bartensleben

Umfang der Baumaßnahren in den Füllörtern der Teil−

sohlen

Maßstab 1 : 100

Schachtscheipe
? Schacht Karie

VER Steinsalzbergwerk Bartensleben

Sohlengrundriß der 4. Sohle

Zentrales Endlager Grube Bartensleven

Grubenriß Auszug 4. und 5. Sohle südfeläd

Maßstab 1 : 1 000

Grube Bartensleben

5a−Sohle, Südfeld

Maßstab 1 ; 500
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Grube Bartensleben

5a−Sohle, Südfelä − Abbau 2

Maßstab 1 : 250

Grube Bartensleben

Sa−Sohle, südfelä ? Abbau 3

Maßstab 1 : 250

Schachtanlage Bartensleben − Süafeld im Bereich

der 4. und 5. Sohle mit den Abbaukammern 14:23:92

(Seigerriß)

Endlager für radioaktive Abfälle

Füllort !. Sohle

Endlager für radioaktive Abfälle

Regulierung Ostauerschlag mit Öllazer und Faßtank−

stelle und der Südstrecke bis Werkstatt

VEB Steinsalzbergwerk Bartensleben

wWilitärperspektive
− Wetterriß

Maßstab 1 : 2 000 (zweifach überhöht)

Versturzloch (bergmännischer Aufbruch)

Anordnung der unteriägigen Einrichtungen (Übersicht)

Naßstab 1 : 500

Anordnung der untertägigen Einrichtungen über Abbau

Maßstab 1 : 100

Anordnung der untertägigen Zirrichtungen an Südgesenk

Maßstab 1 : 100

Grundriß der 360−m−Sohle von Grubenfelä Merie
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Geologischer Schnitt vom Grubenfeld Bartensleben
im Bereich der Ostquerschläge / 19 /

Geologischer Schnitt vom Grubenfeld Marie in Bereich
der Ostouerschläge

Abschirmdicken für zylindrische Strahlenquellen
von Abfällen des KK Nord er

Primärcontainer

Primärcontainer

taßstab 1 : 5

Primäörcontainer

Maßstab 1 : 2,5

Primärcontainer

Maßstab 1 : 2,5

Primärcontainer

Maßstab 1 : 2,5

Primärcontainer

Maßstab 1 : 5

KKü − Zentrales

Vorgesehenes
Stau−

− Kenndaten

für niedrigaktiven Abfall

für n.a−/m.a Abfall, $
1120 x 88

für mittelaktiven Abfall d 1120 x 145

für mittelaktiven Abfall d 1120 x 183

für EDR−Abfälle, 1650 x 1900

Endlager

und Belastungsschema für 20!−TC

(mit Stirnwanätür, oben offen)

Maßstab 1 : 25

KKW − Zentrales Endlager

Innerbetrieblicher Transport für die Versucähs−

einlageruns (schematisch)



eear ne2m YD BI−9/43 / 23/ 42. Rus./Bl. 75%
Sa

Anlage

1429 Transportstudie übertag® (gleisloser innerbetrieb−

?licher Transport) 2. Ausführung

Maßstab 1 : 500

.
’

1.36 » Stauschema der Primärcontainer für den Nieder−

plattformanhänger

43T x Versturzanlage für feste radioaktive Abfälle

. Naßstab 1 : 20

% 1,38 ©  KKW− Zentrales Endlager

Unschlageinrichtungen untertage für

Versuchseinlagerung (schematisch)

Naßstab1 : 200

1.79 Aufsetzen des Primärcontainers auf der Versturz−

eirrichtung

(Prinzipskizze)

Fur
7 Tersturzlocheinrbauten

lMasstab 1 : 20

® eu Übersichtskarte
 Maßstepn 1 : 330 000
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Topographische Übersicht zu den Schachtanlagen
Bartensleben und Marie Maßstab 1:25 000

VD Bl−9/ 43/ 73/42 .Ausf,/Bl, 15%
Anlage 1.1.1
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Übersichtsriß_der_Grubengebäude
der Schachtanlagen Bartensieben und Marie

A : .. ._.
mit übertägigen _Verkehrswegen
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Anlage 1.1.2
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